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Redacteur: Freiherr von Vaerst. 
Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


. 94. Donnerſtag den 24. April. 1834. 


N Bekanntmachung. x f 
Die von dem Königlichen hohen Ober-Präfidio der Provinz Schleſien dem hieſigen Hospitale für 
alte hülfloſe Dienſtboten alljährlich bewilligte Haus⸗Collecte wird im bevorſtehenden Monate 
ai dieſes Jahres in hieſiger Stadt und in den Vorſtaͤdten derſelben wiederum eingeſammelt werden. 
Indem wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen, erneuern wir auch zugleich das Geſuch an 
Alle, die des Vermögens find, recht angelegentlich: dieſe lobwürdige Anſtalt mit recht reichlichen milden Ga⸗ 
a; wohlwollend zu bedenken, und dadurch das fernere Gedeihen derſelben fördern zu helfen. 


Breslau, den 19. April 1834. f . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stad 


Ober ⸗Buͤrgermeiſter, 


1 


Inland. 

be Berlin, vom 20. April. Seine Königliche Majeſtät ha: 
k n den Gutsbeſitzer von Borowski gufFröſchen zum vand⸗ 
ath des Schildberger Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirke Poſen, 
u ernennen geruht. 8 

anne Königs Majeſtät haben den Ober⸗Landes Gerichts⸗ 
Kleſtor und Kriminal⸗Richter Julius Herrmann von 
8 tac mann zum Kreis: Zuftiz: Rath für den Bezirk der 
wen geren. und den Saal⸗Kreis Allergnädigſt zu ernen⸗ 


Des Königs Mojeſſä i ü 

Majeſtät haben dem vormaligen Bürgermei⸗ 

he 45 der Heyde zu Magdeburg den Hoftarhs⸗ Charakter 

deen gent. das dies fällige Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
1 8 


, Der bei dem Ka i \ ij. Kommi 

ri mmergericht angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 

dies Roß pert iſt zugleich zum Notar in dem Departement 
es Kollegiums ernannt worden. 


der am 16ten, 17ten und 18ten d. M. geſt en 
al des . e e . 95 . e 
die naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu —— — 2 ER 


verordnete 
i Bürgermeifter und Stadt: Räthe. _ 
REDEN ET PRDER EIG IR SE Eh ARE ET RT EEE EEE REED DEE ENTE 7 A ER 


31703 und 76495; 3 Gewinne zu 2000 Rtlr. auf Nr. 12746. 
27444 und 51190; 4 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 11428. 
60168. 69708 und 71534; 5 Gewinne zu 600 Rtlr. auf Nr. 
428. 6495. 70413. 75041 und 85954; 10 Gewinne zu 500 
Rtlr. auf Nr. 1875. 2885. 33767. 66210. 66527. 68609. 
85641. 87676. 89965 und 96174; 25 Gewinne zu 200 Rtlr. 
auf Nr. 265. 1325. 18850. 19974. 23634. 28281. 28789. 
30947. 36512. 36710. 43685. 47873. 49413. 51465. 60343. 
61523. 66627. 68829. 71148. 76876. 78793. 83728. 87281. 
87753 und 94214; 50 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 264. 
7082. 11012. 19092. 25053. 25422. 26245: 26717. 2 
31172. 35259. 35776. 37081. 39011. 39223. 40048. 48170. 
44364. 47372. 48331. 50291. 50586. 52167. 52514. 56700. 
57188. 58818. 60366. 61653. 66002, 68811. 69171. 73854. 
77846. 80035. 80825. 81343. 81360. 82206. 83091. 85880. 
86834. 86852. 87040. 89208. 89324. 91943. 94300. 94506 
und 95007. g 

Der Anfang der Ziehung Ster Klaſſe dieſer Lotterie iſt 
auf den 17. Mai d. J. feſtgeſetzt. 

Berlin, den 19. April 1834. f 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Angekommen: Der Genera':Major und Comma adeur 
der Iten Infanterie⸗Brigade, Freiherr von Lützow II., von 
Schweidnitz. - 


Abgereift: Der Königl. Däniſche Geheime Rath und 
Hof⸗Jaͤgermeiſter, Graf von Hardenberg⸗-Reventlow, 
nach Hamburg. f 


(Baſeler Zeitung.) Die Folgen, welche die polniſche Re⸗ 
volution auch für eine nicht unbedeutende Anzahl der Be: 
wohner des Großherzogthums Poſen mit ſich geführt, haben 
ſich gegenwärtig zum Theile ausgeglichen. — Was für den 
Menſchenfreund eine erfreuliche Erſcheinung ſeyn muß, iſt die 
im Großherzogthume auch unter dem Landvolke immer mehr 
um ſich greifende Civiliſation, welche beſonders durch die ſeit 
1824 von der Regierung betriebenen Gemeinheits⸗Theilungen, 
welche den Bauer zum ein Eigenthümer machen, Ge 
wird. Auch ſieht die Mehrzahl des polniſchen Adels dieſe Ein⸗ 
richtungen nicht ungern, da die Klaſſe derer immer mehr ab⸗ 
nimmt, welche der Meinung ſind, als ſeyen ihnen ihre Güter 
nur zugefallen, um von Anderen bearbeitet zu werden. 


Deutſchland. 


Braunſchweig, vom 15. April. Das ſtändiſche Pro⸗ 
tokoll enthält ein Landfürſtl. Reſcript, mit welchem der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen der Annahme und Aus zahlung von 
Preuß. Courant bei den öffentlichen Kaſſen der Ständever⸗ 
ſammlung zur Ertheilung der Zuſtimmung zugefertigt war. 
Der Gegenſtand wurde an eine früher niedergeſetzte, ünd jetzt 
um 2 Mitglieder vermehrte Commiſſion verwieſen. 


Frankfurt, vom 8. April. In einem Theile von Deutſch⸗ 
land iſt die Anſicht verbreitet, die Unterſuchung gegen die we⸗ 
gen des Attentats vom 3. April Verhafteten werde kein Reſul⸗ 
tat zur Folge haben. Aus zuverläffiger Quelle kann jedoch 
verſichert werden, daß die meiſten der Gefangenen eingeſtan⸗ 
den haben. — Die Nachricht, daß unſere Regierung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt habe, wegen des Beitritts Frankfurts zu dem 

roßen Zollvereine Unterhandlungen au pflegen, ſcheint ſich zu 
deſtatl en, wenn auch offiziell noch nichts darüber bekannt iſt. 
Mit Blitzesſchnelle hatte ſich die Nachricht durch die Stadt ver⸗ 
breitet, und die Freude, welche ſich beinahe überall darüber 
ausſprach, ſo wie die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Ver⸗ 
einsſtaaten durch freundliches Entgegenkommen es Frankfurt 
möglich machen werden, dem ſchönen der beizutreten, be⸗ 
rechtigen uns zu der Erwartung, daß der Anſchluß vielleicht 
ſchneller erfolgen wird, als man glaubt. Unſere Handwerker 
ſollen bei dem Senat eine Vorſtellung wegen Wahrung ihrer 
. bei einem etwaigen Beitritt Frankfurts eingereicht 

n. 


Frankfurt a. M., vom 10. April. Die Belgier ſcheinen 
ihre Vorgänger, die Franzoſen, übertreffen zu wollen, denn 
in Frankreich iſt A be g das He er der Karliften 
geſichert. So viel ift aber gewiß, daß die Anhänger der Ora⸗ 
nier ſich täglich in Belgien mehren, und ſo lange wachſen wer⸗ 
den, bis Balg en aus ſeiner Apathie geriſſen, und einem neuen 
Leben der Induſtrie und des Handels wiedergegeben iſt. — 
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Privat⸗Schreiben aus dem Haag dagegen fprechen ihr Befrem⸗ 
den über die feindlichen Rü — 5 Sie er⸗ 
klären unverhohlen, daß Holland zwar durch die kürzlich den 
Generalſtaaten von der Regierung gemachten politiſchen Mit⸗ 
theilungen beruhigt worden ſey, aber dennoch die Holländer 
den Definitiv⸗Traktat bald abgeſchloſſen zu ſehen wünſchen, 
da alle innern Verhältniſſe Hollands und die vieler taufend 
Familien ſich in dem unbehaglichften Zuſtande befänden. 


Andern Nachrichten aus Frankfurt a. M. zufolge, hat 

der Senat beſchloſſen, durch eine Deputation ee München 

die Verwendung der Königl. Baperiſchen Regierung anzuru⸗ 

fen, um für Frankfurts Aufnahme in den Hlivereln bei ber 

— Regierung annehmbarere Bedingungen zu er 
en. 


München, vom 12. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Kaſſationshofes in der Unterſuchungsſache gegen die 38 
Unterzeichner der Proteftation gegen die Bundesbeſchlüſſe 
wurde von dem Gerichte der Beſchluß bekannt gemacht, daß 
das Erkenntniß am 16. April früh neun Uhr bekannt gemacht 
werden ſolle. Auf die Inſtanz der Adv. Dr. Willich und Gol⸗ 
fen wurde diefe Urtheilseröffnung auf den 23. April, früh 9 Uhr, 
vertagt. — Den Geſammt⸗Koſten⸗Aufwand für die Feſtun 
Ingolſtadt hat man in folgender Weiſe veranſchlagt: 9 K 5 
Umfaſſung auf der linken Donau Seite 8,823,000 Fl., 2 
Brückenkopf Tilly auf dem rechten Donau⸗Ufer 6,183,223 Fl. 
28 Kr., 3) Vorfeſten auf der linken Donauſeite 8,858,000 Fl. 
4) Militair⸗Etabliſſement und Grund⸗Ankäufe 1,325,613 Fl. 
12 Kr., Summe 20,189,836 Fl. 40 Kr. Hierzu kämen noch 
die Koſten der vollſtändigen Bewaffnung des Platzes im An⸗ 
ſchlage von 2,700,000 Fl. wornach alſo der Bau vom Beginne 
ff 80 Vollendung die Summe von 22,889,836 Fl. 40 Kr. 
erfordere. ö 


In den letzten Tagen, wo die Sache der erſten Unterzeich⸗ 
ner der Proteſtation gegen die Bundesbeſchlüſſe an dem Rhein⸗ 
baſeriſchen Kaſſationshofe dahier verhandelt wurde, ſtrömten 
unzählig viele Neugierige dem ſchnell vollgedrängten Saale zu. 
Geſtern ſprach Dr. Golſen. Sein Vortrag erregte großes In⸗ 
tereſſe. Heute nahmen die anweſenden Beklagten das Wort, 
der Königl. Staatsprokurator trug feine Replik, und Dr. Gol⸗ 
fen die Buplik vor. Das Gericht vertagte die Publicirung des 
Definitiv⸗Beſchluſſes auf den 23. April. Der Staatsproku⸗ 
rator hatte übrigens auf Beſtätigung des freifprechenden Apell. 
Erkenntniſſes für 29 Beſchuldigte und auf zweljährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe für Prof. Knödel und Kand. Scharpff, und auf 
ſechs monatliche für Bau⸗Inſpektor Denis, Notar More, 
Dr. Hepp, Dep. Schoppmann, Gutsbeſitzer Fitz, Kaufmann 
Abreſch und Buchdrucker Kohlhepp aus individuellen Gründen 
angetragen. a 


Speier, vom 11. April. Wir erhalten (meldet die hiefige 
Zeitung) fo eben das beſondere Protokoll res Kreisſtadtraths 
vom Jahr 1833—1834. Die Kürie der Zeit geſtattet und 
heute nur, eine bloße Ueberſicht der darin ausgeſprochenen 
Wünſche zu geben. 1) Vorfälle in Neuſtadt a. d. Haardt am 
27. Mal v. J. betreffend. (Der Landrath beantragt zur Un⸗ 
terſuchung der Sache die — Niederſetzung einer 
Commiſſion aus Mitgliedern des Königl. Appellatlonsgerichts 
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a Zweibrücken, welche mit den im Rheinkreiſe geltenden Ge⸗ 
Iegen beſonders bekannt find. Dieſer Antrag des Landraths 
it zufolge des gleichfalls eben erichienenen Landraths⸗Abſchie⸗ 
95 von Seiten der Staatsregierung höchlich mißbilligt wor⸗ 
b n. 2) Die Beſetzung des Appellationsgerichts zu Zwei⸗ 
Kuchen betreffend (nämlich durch Richter aus den jenſeitigen 
Elallen.) 3) Das Verfahren der katholiſchen Geiſtlichen bei 
ingehung gemſſchter Ehen. (Gleiche Anſicht, wie diejenige, 
welche in dieſer Beziehung vielmals in der Sp. Ztg. ausgeſpro⸗ 
Ni und entwickelt wurde.) 4) Die Conſcriptionsbezirke in 
m Rheinkreiſe (deren Verkleinerung) betr. 5) Das ſoge⸗ 
Einnte Gabholz aus den Gemeindewaldungen betreffend. 6) 
in 8 erlaſſendes Preßgeſetz betr. 7) Die Unverträglichkeit 
85 etriebs einer öffentlichen Wirthſchaft mit dem Amte eines 
rtsvorſtandes betr. 8) Die Nebenbeſchäftigungen der Volks⸗ 
chullehrer betr. 9) Das verfaſſungsmäßige Recht der Ifrae- 
ten der Landkommiffariate Zweibrücken und Homburg, zur 
ahl reſp. zu dem Vorſchlage ihres Rabbiners betr. 


Luxemburg, vom 12. April. Die hier ſtattfindenden 
Eubferiptionen fie den Wiederankauf der Pferde des Prinzen 
den Oranien haben einen guten Fortgang, und finden auch in 

en übrigen Theilen des Großherzogthums viele Unterzeichner. 


In Bezug auf eine dem Schwäbiſchen Merkur 


entlehnte Meldung in unſerm Blatte iſt uns die nachſtehende 


erichtigung zugekommen, für deren Mittheilung wir uns 
dem geehrten Herrn Einſender dankbar verpflichtet fühlen. 


des Landgkaſen zu Heſſen⸗Rothenburg *) Durchlaucht, er⸗ 
giebt ſich, wie die weiteren damit in Beziehun ſtehenden Er⸗ 
rterungen, als völlig ungegründet, da Sr. Durchlaucht ſeit 


acht Monaten Höchſtſich nicht nur der beſten Geſundheit er⸗ 


freuen, ſondern auch die übrigen Verhältniſſe, ſich anders, als 
angegeben worden, verhalten. 


Oeſterreich. 
Wien, vem 13. April. Die hieſigen Deutſchen Confe⸗ 
ken zen werden thätig fortgeſetzt, und dürften in Kurzem ges 
ſchloſſen werden. 


f Es Heißt hier allgemein, daß, ſobald innerhalb einer zu 
etzenden Friſt die Polniſchen und andern, durch den Anfall 
uf Savoyen kompromittirten Flüchtlinge nicht aus der Schweiz 


Aifernt ſeyn follten, der Deutſche Bund und die nördlichen 


atienifcpen Staaten die diplomatifchen Verbindungen mit 
85 Eidgenoſſenſchaft abbrechen, und falls di.fer Schritt un⸗ 
Ri ſam bliebe, fpäter noch andere Kocrzitiv-Mafregeln er: 
Ren wollten. Man fügt hinzu, daß in diefem Sinne Er- 
mungen in Zürich gemacht werden ſollen, und die biefigen 
ſchüſſicenzmiaſſter ſich ernſtlich mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
ftigen. Niemand kann mehr an der Erhaltung der Ruhe 


8 ———— 
*) D 2 
der zugleich Herzog von Ratibor ift. 


und Ordnung der Schweiz, als den eidgenöſſiſchen Behörden 
ſelbſt und der Franzöſiſchen Regierung, 5 Erſtere 
würden bei der Fortdauer eines Zuſtandes, der jede geſetzliche 
Autorität zu verläugnen ſcheint, bald in die Alternative ver⸗ 
ſetzt ſeyn, entweder fremden Proletarien Platz zu machen, oder 
doch unter den direkten Einfluß einer Partei zu kommen, die 
nach Willkühr handeln, und nur fo lange es ihr nüßt, ſchein⸗ 
bar tranſiſtiren mochte. Die Franzöſiſche Regierung würde 
bei der allgemeinen Aufregung, die das gegen die Aſſockationen 
voti.te Geſetz in Frankreich hervorruft, von einer Seite expo⸗ 
nirt ſeyn, welche den Unzufriedenen einen Aufenthaltspunkt 
gewähten, und ſie in den Stand ſetzen könnte, mit offener Ge⸗ 
walt die von ihnen angefochtene Anordnung zu hintertreiben. 
Man verhehlt ſich hier keineswegs, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung durch das Aſſociat onsgeſetz eine große Aufgabe übernom- 
men, und viele Gewandheit und Kraft zu entwickeln hat, um 
demſelben Gehorſam zu verſchaffen. Indeſſen möchte darin 
überhaupt die Garantie für die Dauer der jetzigen Ordnung 
der Dinge in Frankreich liegen, und es muß um ſo mehr dem 
Könige Ludwig Philipp am Herzen liegen, den revolutionären 
Heerd in der Schweiz zu zerſtören, da hier die Waffen unge⸗ 
Ba geſchmiedet werden, die ihm am gefährlichſten werden 
önnen. 


Toöplitz, vom 11. April. Karl X. nebſt der Herzogin 
von Berry, welche nächſtens in Prag erwartet wird, werden 
bald hier eintreffen. Die Herzogin von Angouleme wird wie⸗ 
der nach Karlsbad gehen. Der Französische Oberſt Graf von 
Pignerolle, der kürzlich von Paris kam, Karl X. zu beſuchen, 
iſt vorige Woche in Prag geſtorben. 


Venedig, vom 8. April. Die hieſige Zeitung ſagt: 
„Briefe aus Rom, welche in Ankona eingetroffen ſind, wie⸗ 
derholen die bereits erwähnte Nachricht, daß der König von 
Neapel binnen Kurzem nach Paris reifen werde, um das Nä⸗ 
here wegen der Vermählung ſeines Bruders zu verabreden. 
Einige Fürſten und Souveraine Italiens ſehen dieſe Reife nur 
ungern, und man verſichert, daß auch die Anweſenheit der 
Königin Mutter zu Rom keinen andern Grund habe.“ 


Die Veroneſer Zeitung meldet: „In den Römiſchen 
Provinzen haben 2 mehrere Verhaftungen junger Leute 
ſtattgefunden. In Rimini wurden 15 Perſonen feſtgenom⸗ 
men, deren Namen ſich, wie es heißt, unter den Papieren der 
Revolutionnaire von Piemont befunden haben. Mehrere Bo⸗ 
logneſen find aus Rom nach ihrer Heimath verwieſen worden. 


Rußland. 


Schreiben aus St. Petersburg vom 5. April. (ham. 
burger Correſpondent.) Man iſt hier u der Meinun 
daß der Europäiſche Friede, trotz aller Kriegögerüchte, die 

Engliſchen und Franzöſiſchen Blättern zur Sprache gebracht 
werden, für tie nächſte Zukunft auch nicht im Mindeſien ges 
fährdet ſey, und daß die gegenwärtig noch obwaltenden Die 
renzen ſich ohne Waffengewalt werden ausgleichen laſſen. 
Frankreich und England fühlen das Bedürſniß des Friedens 
mehr als jemals und möchten fi am Wenigſten dazu entſchlle⸗ 
ßen, für die Propaganda, die ſie in ihrem eigenen Schooße zu 


* * 
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bekämpfen haben, in die Schranken zu treten. — Andrerſelts 
aber hat das monarchiſche Prinzip ſeit den letzten Zuſammen⸗ 
künften der drei verbündeten Souveräne, in Thereſienſtadt, 
Schwedt und a ac bedeutend an Conſiſtenz gewon⸗ 
nen, und dürfte eine Schilderhebung, von welcher Seite ſie 
auch kommen ſollte, um ſo weniger zu fürchten haben, als 
Bay alle Regierungen des Europäifchen Continents mit der 
von Preußen, Defterreich und Rußland befolgten Politik völ⸗ 
lig übereinſtimmen, die Völker aber im Verlauf der letzten 
vier Jahre ſich über ihre wahren Intereſſen aufgeklärt und 
einſehen gelernt haben, wie wenig gewaltſame Umwälzungen 
dazu dienen, ihr Glück, ihren Wohlſtand und feibft ihre Frei⸗ 
heit zu fördern und dauernd zu begründen. 


Schweden. 


Stockholm, vom 8. April. Unterm 15. März iſt fol⸗ 
gende Königl. Bekanntmachung ergangen: Wir Karl Sohann 
u. ſ. w. thun kund: Daß, da die zwiſchen Uns und Sr. Mai. 
dem Kaiſer von Rußland den 26. Februar 1828 abgeſchloſſene 
Fe eee bald zu Ende läuft, und Wir daneben in 
etracht gezogen, daß eine neue allgemeine Zoll⸗Taxe unter 
Ausarbeitung iſt, Wir für gut gefunden haben, in Betreff der 
Handelsgemeinſchaft von Schweden mit Rußland und Finn⸗ 
land Folgendes zu beſtimmen, das vom 1. Juni d. J. zur Nach⸗ 
achtung dienen ſoll: 1) Ruſſiſche und Finniſche Schiffe ſollen 
in N Pie Far Häfen, ſowohl beim Einlaufen als Abgehen, 
gleich den einheimiſchen Schiffen behandelt werden; und gilt 
dies auch für Boote, offene oder gedeckte. 2) Alle Produkte 
und Waaren, die in Rußland oder jedem andern Lande hervor⸗ 
ebracht oder zubereitet worden, und im Allgemeinen zur Ein⸗ 
Ei in Schweden erlaubt find, dürfen, gegen die gleichen Vor: 
züge für Schwediſche Schiffe in Ruſſiſchen Häfen, nach Schwe 
diſthen Häfen auf Ruſſiſchen Schiffen eingeführt werden, ohne 
höheren oder anderen Abgaben, unterzogen zu werden, als 
wenn ſie auf Schwediſchen Schiffen eingeführt würden; ſo wie 
auch Ruſſiſche Schiffe bei der Ausfuhr von Wäaren aus Schwe 
diſchen Häfen mit den einheimiſchen gleich behandelt werden. 
3) Die Beſtimmung im eben vorhergehenden Puakte gilt nicht 
für Finniſche Schiffe, welche aber doch, gegen gleiche Vorzüge 
für Schwediſche Schiffe in Finniſchen Hafen, Salz nach 
Schwediſchen Häfen von jeder Gegend her gegen Sregung der: 
ſelben Abgaben und unter denſelben Bedingungen wle einhei⸗ 
miſche Schiffe einführen dürfen. 4) Für Talg und Talglich⸗ 
ter, welche auf Schwediſchen, Norwegiſchen, Ruſſiſchen oder 
Finniſchen Schiffen aus den Häfen Rußlands nach Schweden 
eingeführt werden, wird nur die Hälfte des Einfuhrzolles und 
der übrigen Abgaben entrichtet; ſo wie Karawanen⸗Thee, 
auf dieſelbe Weiſe eingeführt, mit Fe le um 10 pCt. 
vom Zoll und andern Abgaben für Thee im Allgemeinen zu 
verzollen iſt ꝛc. 8 
Stockholm, vom 11. April. Der Zuſtand und die be⸗ 
vorſtehende Aenderung der Verhaͤltniſſe des hieſigen Königl. 
Theaters iſt dieſer Tage der 5 lebhafter Erörterun: 
en in hieſigen Blättern geweſen. Jetzt iſt aber der Capitain 
„Lindeberg (ehemals Redacteur der nun eingegangenen 
tockholms⸗Poſt) wegen einer an den Reichs ſtändiſchen Ju: 
z⸗ Bevollmächtigten übergebenen Schrift darüber, in welcher 
der . (dem fie von jenem Bevollma —— zuge⸗ 
en worden) herabſe ee und Schmähreden wider 
. Majeſtät den König fand, ins ea gefest worden 
aßre 


und hit das Königl. Hof: Gericht dieſe gel genehmigt. 
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Im Fall des Be weiſes jenes Verbrechens ſteht Enthauptung 
m doch glaubt — nicht, daß die Sale diet — 
nehmen werde. 

Dänemark. 


Kopenhagen, vom 15. April. Die geſtrige Berling⸗ 
ſche Zeitung beginnt mit folgendem Artikel von dem Re⸗ 
dacteur Herrn Malthe Möller: „Es iſt heute gerade ein hal⸗ 
bes Säkulum, ſeit unſer Monarch die Regierung als Mit’ 
Regent angetreten. Sein treues Volk hat in unverrückter 
Anhänglichkelt an ihn die allgemeine Freude und das Leid ge: 
tragen; das Land genoß in dieſem langen Zeitverlauf des Ewi⸗ 

en „Güte in Fülle, erfuhr aber auch feine Strenge!” Am 
Jubelfeſte unſeres Königs rufen wir Den, der allein der Könige 
und ihrer Vö ker allmächtiger Herr iſt, und der allein die Ge⸗ 
ſchicke der Herrſchenden und der Untergebenen in ſeiner ewi⸗ 
gu Hand trägt, um feine Hut über den Monarchen und das 

olk an. Gott ſegne feinen treuen Diener, unſern edlen 
König, ſo wird es uns Allen wohlgehen!“ ; 


Frankreich. 


Straßburg, vom 12. April. Seit einigen Tagen ſind 
wir Zeugen eines höchſt beklagenswerthen Zwieſpalts zwiſchen 
zweien Regimentern unſerer Beſatzung, den Pontoniers und 
dem igten leichten Infanterie⸗Regimente, das erſt feit Kur⸗ 
15 hier iſt. Auf einem Tanzplatze begann der Streit, der 
ehr traurige Wirkungen hatte, da ſich die feindlich geſinnten 
Soldaten mit den bloßen Säbeln auf den Straßen verfolgten 
und die öffentliche Ordnung nicht wenig trübten. Um das 
Zuſammentreffen dieſer beiden Regimenter zu verhindern, iſt 
das Infanterie» Regiment in feiner Kaſerne, in der Citadelle, 
conſignirt. Eines der beiden Bataillone unſerer Pontoniers, 
welche ſich zur Artillerie zählen, und zu welchen die kürzlich 
verabſchiedeken Offiziere 77 wird uns in dieſer Nacht 
verlaſſen; man ſoll dieſe Zeit gewählt haben, um, da die Ars 
tillerie hier ſehr beliebt iſt, eine Begleitung von Seiten eines 
Theils der Bürgerſchaft zu vermeiden. — Ein häufiger Trup⸗ 
penwechſel iſt ſeit einiger Zeit nicht nur hier, ſondern in den 
Beſatzungen mehrerer bedeutenden Städte Frankreichs auffal⸗ 
lend. Das abgehende Bataillon der Pontoniers beglebt ſich 
nach Lyon, das zu einer angeſehenen Waffenſtadt mit Zeug⸗ 
haus, Artilleriepark, Feſtungs werken ꝛc. ſoll erhoben werden. 
Es ſammelt ſich, nach einſtimmigen Briefen, in und bei Lyon 
eine beträchtliche Truppenmaſſe, was thells den innern Unru⸗ 
hen dieſer zweiten Hauptſtadt Frankreichs, theils den neueſten 
Begebenheiten an der dortigen Grenze, gegen die Schweiz und 
Italien zuzuſchreiben ſeyn dürfte. 

Paris, vom 12. April. Pairskammer. Sitzung vom 
11ten. Der Marſchall Soult legt den Geſetz Entwurf wegen 
der Aushebung von 80,000 Mann für die Klaſſe von 1833 vor. 
Hierauf Dis.uffion des Geſetzes über den Offizierſtand. Der 
Iſte Artikel wird folgendermaßen angenommen: „Der Grad 
des Militairs wird vom Könige verliehen; er bildet den Stand 
des Offiziers. Derſelbe kann ihn nur durch folgende Urſachen 
verlieren: Durch den König vorgenommene Enklaſſung; Ver⸗ 
luft der Eigenſchaften als Bürger Frankreichs; Verurtheilung 
zu einer ehrenkränkenden Straf: durch Urtheil eines ar 
gerichts; wegen unerlaubter Entfernung von ſeinem Corps, die 
über drei Monate dauert; wegen längeren als 14fägigen uner 
laubten Aufenthalts im Auslande!“ der Miniſter des Innern 
legt die Geſetze wegen der Municipal: Deliberationen wegen 

Aufenthalts der politiſchen Flüchtlinge; wegen eines Sup* 
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plementar⸗Credits von 1 180,000 Frks. für dieſelben; wegen 
7 + 
de. Biere zu geheimen Ausgaben vor. e dena 
M. Diskuſſion des Geſetzes über den Stand der Land⸗ un 
arine⸗ Offiziere. 
Be deputirtenkammer. Sitzung vom titen. Auf bie 
d merkung eines Mitgliedes theilt Herr Auguſtin Giraud mit, 
aß die auf Algier bezüglichen Petitionen der Commiſſion, 
welche ſofort einen Bericht abſtatten werde, communicirt wor: 
Io. eyen. Nachdem ſich die Kammer mit . von 
dkalem Intereſſe beſchäftigt hat, geht fie zur Diskuſſion des 
h eſetzEntwurſes über die Bank von Frankreich über. Meh⸗ 
ere Mitglieder beantragen, die Größe des Reſervefonds folle 
ei illlonen Fr. betragen. Dieſes Amendement, ſo wie die 
nadzelnen Artikel des Entwurfs werden ohne Diskuſſion ange⸗ 
Annen. — Der Conſeilspräſident legt auf dem Büreau eine 
kcal Dokumente, welche ſich auf die Kolonie von Algier be⸗ 
Heben, nieder. Er erklärt, daß mehrere dieſer Dokumente erft 
in den letzten Stunden in feinen Beſitz gekommen ſeyen. Nach 
einer Diskuſſion, an welcher d. HH. Salvandy, Odilon Bar⸗ 
rot, Paſſy und Mauguin Theil nehmen, beſchließt die Kam⸗ 
mer, daß dieſe Dokumente an die Commiſſion überwieſen wer: 
n ſollen. Die Sitzung wird 8 
t Auf Empfang fehr dringender Berichte des Marine-Depar- 
ements zu Breſt, hat die 1 ſofort den Capitän Brinx 
von der Brigg Cuiraſſier mit Depeſchen nach den Vereinigten 
taaten abgeſchickt. Er hat den Befehl, die Ueberfahrt fo 
chnell als möglich zu bewerkſtelligen. Eine Viertelſtunde, 
nachdem dieſe Depefchen in Breſt ankamen, ging daher die 
rigg Cuiraſſier auch ſchon unter Segel. , 
Meſſ.) Das Jour. des Deb. enthält dieſen Morgen einen 


ſehr wichtigen Artikel über die Angelegenheit Algiers. Nach 


dem Berichte des Herrn Paſſy hätte man vermutben ſollen, 
die u mit dem Gedanken umginge, unfere Erobe: 
zungen in Afrika aufzugeben. Das doftrinatre Journal mel: 
t aber, daß die Regierung niemals den ſtrafbaren unpopu⸗ 


lairen Gedanken an eine Aufgebung Algiers gehabt habe. Wir 


nehmen Kenniniß von dieſer Erklärung, die aus dem Miniſte⸗ 
rium e zu ſeyn ſcheint. 
Die Kaufmannſchaft von Toulouſe und die Weinbauer des 
epartements der Oberen Garonne find der von der Bor⸗ 
auxer Kaufmannſchaft und den Weinbauern des Gironde⸗ 
epartements unterzeichneten Proteftation gegen den neuen 
Solgefe Entwurf beigetreten. 
ei ie die hieſige Beſatzung bildenden Soldaten follen durch 
nen Tagsbeſehl aufgefordert worden ſeyn, jeden Sonntag, 
ofern es ihnen nur irgend möglich ſey, die Meſſe zu befuchen. 
zu aris, vom 13. April. Am Schluſſe der geſtrigen Sig« 
ng der Deputirten⸗Kammer wurden 8 Geſes Eni 


yätfe von örtlichem Intereſſe angenommen. Schon während 


ahlkugeln gezählt wurden, hatte ſich in der Verſamm⸗ 
wh eine lebhafte Unterhaltung über die bereits vorgeſtern er« 


erg Rede des Miniſters des Innern entſponnen. Jetzt 
die 


t 
dem der General 
e Barrikaden weggenommen, 
ampfe ſofort ein Ende zu machen, am 


muste. Herr Thiers fü 0 

erd laßt, noch ein⸗ 
ee 10 6 ke ug apt, noch 
| blieb ihm, 5 — Bet, ga ten 


dem 


folgenden Tage nur noch übrig, die Aufrührer in enge Gaſſen 
zu verfolgen. Dies wollte er aber nicht, aus a daß 
die Mannſchaft allzufehr dabei leiden, und daß er ſich feiner 
ſeits genäthigt ſehen möchte, das grobe Geſchütz anzuwenden, 
was große erwüſtungen zur Folge gehabt haben würde. Er 
ges daher vor, den Ruheſtörern eine enge Linie zu ziehen, 
in die er ſie einſchloß, und dieſe Linie habe ich uneinnehmbar 
enannt. Es würde mir leid ſeyn, wenn dieſer Ausdruck 
ſalſch verſtanden worden wäre. Unſere Pflicht iſt, der Kam⸗ 
mer nichts zu verhehlen; die Wahrheit aber iſt, daß der Kampf 
am 10ten Abends noch nicht beendigt war, daß aber die Auf: 
rührer ich nur noch auf einem fo kleinen Raume bewegten, 
daß fie nothwendig unterliegen müſen. Das habe ich fe G 
und Anderes habe ich nicht ſagen wollen.“ — Nach dieſer Er⸗ 
klaͤrung wurde dle Sitzung aufgehoben. £ 

Heute Mittag um 2 Uhr waren noch keine Anzeichen zu 
ernſtlichen Unruhen in der Hauptſtadt zu bemerken; bie Be⸗ 
hörden hatten jedoch alle mögliche Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen; im Laufe des Vormittags fanden neue Verhaftungen ver⸗ 
dächtiger Perſonen ftatt, und es hieß, der Polizeipräfekt habe 
über 300 Verhafts⸗Befehle erlaſſen. . 

Der Präfekt des Rhone⸗Departements, Staatsrath Gas⸗ 
parin, hat am Liten d. M. nachſtehende Proclamation erlaſ⸗ 
ſen: „Einwohner von Lyon, die Fortdauer des peinlichen Zu⸗ 
ſtandes, worin die Stadt Lyon ſich befindet, iſt einer kleinen 
Anzahl von Aufrührern beizumeſſen, die in die Häuſer ein⸗ 
dringen und in einigen Stadtvierteln aufs Neue zu ſchießen 
anfangen. Wollte man unter dieſen Umfländen eine völlig 
freie Circulation geſtatten, ſo würde man hierdurch den Em⸗ 
pörern die Mittel an die Hand geben, ihre Poſitlonen i. ver⸗ 
ändern, ſich unter einander zu beſprechen und die Verwirrung 
nach allen Orten hin zu verbreiten. Um indeſſen dieſen Zwang, 
der nicht der Behörde zur Laſt gelegt werden kann, ſondern 
das Reſultat der Unruhen iſt, denen die Einwohner ſich nicht 
nachdrücklich zu widerſetzen gewußt haben, weniger fühlbar 
zu machen, ſoll der freie Verkehr den Frauen ſo viel wie mög⸗ 
lich geſtattet werden. Die Vorſtadt la Guillotiere hat 0 
Zuſtand richtig gewürdigt, und die Bewohner derſelben, die 
geſtern ſo viel don den zur Zurückweiſung des Angriffs en 
fenen militairiſchen Maßregeln Ju leiden gehabt, haben die 
Auftüh er genöthigt, das Feuer einzuſtellen, und dadurch ihre 
Ruhe wieder errungen. Ahmet ihnen nach, verſtändigt Euch 
in jeder Straße, jedem Stadtviertel mit Euren Nachbarn, da: 
mit man nicht Euer Domicll verletze und Euch dadurch der 
Gefahr ausſetze, von den militairiſchen Maßregeln und den 
verderblichen Folgen derſelben betroffen zu werden. Alles, 
wird ſodann augenblicklich eine andere Geſtalt annehmen, und 
Ihr werdet wieder Euren Geſchäften und Euren Gewohnhei⸗ 
ten nachleben können. ört auf die Stimme der Behörde, 
die, nachdem fie fo lange Anſtand genommen, auf die an fie 
gerichteten Heraus forderungen zu antworten, Euch 4. die 
. Mittel an die Hand giebt, dem Unfuge ein Ende zu 
machen.“ - 

Dem Vernehmen nach, hätten das zu Orleans in Garni⸗ 
fon ſtehende 58ſte Regiment, und die Garnifon von Com⸗ 
piegne Befehl erhalten, ſich nach Lyon in Marſch zu ſetzen, 
und zwei Schwadronen des in Provins garniſonirenden Regi⸗ 
ments ſollen oer nach Troyes abmarſchirt ſeyn. 

Joly, Deputirter des Arrlege⸗ Departements, den 
Unpäßlichkeit von den Sitzungen der Kammer fern rd 
ein Schreiben an die Tribune eingefandt, worin er meldet, 


daß er ſich der Minorität der 154 anfchließe, die gegen das 
Geſetz über die politifchen Vereine geſtimmt haben, und da 
er, 110 Herr Pages, dieſem Geſetze den Gehorſam zu verwei⸗ 
gern ſchwöre. > 

Der Jull⸗Verein foll, u des Widerſpruchs vieler 

Mitglieder, mit Stimmen⸗Mehrheit beſchloſſen haben, ſich 
nach der Bekanntmachun des Geſetzes gegen die politiſchen 
Vereine, bei ſeinem Präſidenten, dem General Lafayette, zu 
verſammeln, um auf energiſche Weiſe gegen die Vollziehun 
dieſes Geſetzes zu proteſtiren; es wird jedoch hinzugefügt, daß 
der General Lafayette ſich dieſem Vorhaben auf das entſchie⸗ 
denſte widerſetzt habe. 

Der National will wiſſen, daß nach allen Gegenden 
rankreichs der Befehl abgefertigt worden ſey, die Beurlau⸗ 
ung der halben Bataillone und der ſechſten Schwadronen ein⸗ 
uſtellen, und daß alle nördliche und öſtliche Garniſonen ſich 

n zwei Armee⸗Corps vereinigen ſollten, deren eins der Mar: 
Thal Soult, und das andere der Marſchall Gerard befehligen 
würden. Als Grund für dieſe angeblichen Maßregeln giebt 
das genannte Blatt nicht allein die innern Unruhen in Frank⸗ 
reich, ſondern auch die Verwickelung der Schweizeriſchen An⸗ 
gelegenheiten an. 8 

Paris, vom 14. April. Der König muſterte geſtern 

Mittag im Hofe der Tuilerieen, begleitet von dem Herzog von 
Orleans, dem Herzog von Nemours, dem Prinzen von Join⸗ 
ville und den Marſchällen Soult und Gerard, 2 Infanterie: 
Regimenter und 1-Kavallerie- Regiment, und ließ demnächſt 
dieſe Truppen an ſich vorbeidefiliren. Nach beendigter Revue 
empfingen Se. Majeſtät, umgeben von den geſammten Mit⸗ 
gliedern der Königl. Familie, im Marſchalls⸗Saale die Offi⸗ 
ziere der gedachten 3 Regimenter, und richteten folgende An: 
tede an 1 „Meine werthen Kameraden! Ich habe Sie des 
Vergnügens, das Ich heute empfinde, theilhaftig werden laſ⸗ 
fen und Mein tief betrübtes Herz erleichtern wollen, indem 
Ich ſelbſt Ihnen anzeige, daß der beklagenswerthe Kampf, 
in Schauplatz die Stadt Lyon 4 Tage lang geweſen, end⸗ 
lich durch den Sieg der Ordnung, der Geſetze und der Freiheit, 
diefen Bürgen unſerer Inſtitutionen, die Ihre braven Kame⸗ 

raden der Garniſon von Lyon mit ihrem Blute beſiegelt haben, 
beendigt worden iſt. Wenn wir den Veriuft fo vieler Tapfe⸗ 
ren zu beklagen haben, namentlich denjenigen des Oberſten 

Mounler, der rühmlich an der Spitze des 28ſten Linien⸗Regi⸗ 
ments gefallen iſt, ſo bleibt uns mindeſtens der Troſt, daß die 
Armee dem Lande neue Beweiſe ihres Muthes, ihrer Treue 
und ihres Patriotismus gegeben hat. Ihnen habe Ich Mei: 
nen Dank für die Garnifen von Lyon zollen und Ihnen Mein 
unbedingtes Vertrauen zu erkennen geben wollen, daß die 
Armee bei jeder Gelegenheit ſich fo zeigen werde, wie fie ſich zu 
allen Zeiten gezeigt hat, treu ihren Pflichten und der Franzö⸗ 

ſchen Ehre; ſie wird auch Mich ſtets bereit finden, ſie zu 


unterſtützen, denn Ich weiß aus vollem Herzen die edlen Ge. 


ſinnungen, die fie beſeelen, fo wie die großen Dienfte, die fie 
dem Vaterlande leiſtet, zu würdigen.“ — Kaum hatte der 
Fe feine Rede beendigt als von allen Seiten der lauteſte 
Jubel erſcholl. Se. Majeftät fühlten ſich hierdurch fo tief be⸗ 
1 daß Sie noch einmal das Wort ergriffen und er: 
„Ich kann Ihnen nicht ausdrücken, wie fehr die Gefühle Mich 
rühren, die Sie Mir ſo deutlich zu erkennen geben. Gewiß 
wiederhole Ich Ihnen immer von ganzem Herzen die Verſiche⸗ 
rung derer, die Ich für die Armee hege, da Ich in ihren Reihen 
erzogen worden und ſtets bereit bin, ihre Gefahren zu theilen, 
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und Mich ihrem Ruhme beizugeſellen, wie Mir dieſes Glück 
in Meiner Jugend zu Theil geworden iſt.“ Unter wiederhol⸗ 
tem Beifaliruf entfernte ſich das Offizier⸗Corps. g 

Die heutigen Blätter ſind angefüllt mit näheren Details 
über die geſtern Abend und heute Morgen hierſelbſt ſtattge⸗ 
habten Unruhen. (Wir müſſen uns die Mittheilung derſelben 
auf morgen vorbehalten.) Es erhellt aus denſelben, daß am 
del orgens um 9 Uhr die Ruhe vollkommen wiederherge⸗ 

ellt war. 

Aus einem Schreiben aus Paris, vom 7. April. am? 
burger Correſpondent.) Hr. v. Cotta aus Stuttgart hat hier 
mehrere Wochen zugebracht, und wollte dieſer ug 5 hier 
nach London abgegangen ſeyn. Er iſt überall, von Miniſtern, 
fremden Geſandten, Geehrten, Künſtlern und ausgezeichne⸗ 
ten Männern aller Art auf's Zuvorkommendſte und Beſte aufge⸗ 
nommen worden, wozu ihn auch feine feine Bildung, fein Geiſt 
und beſonders die hohe Stellung in politiſcher u. moralifcher Hin⸗ 
ſicht berechtigt, in die ihn ſeine ausgebreiteten literariſchen und 
induſtriellen Unternehmungen in Beutſchland verſetzen. Hrn. 
v. Cotta's Aufenthalt in Paris wird gewiß bald die ſchönſten 
Früchte tragen, und beſonders zur Folge haben, die wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen und politiſchen Bande zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland nicht nur du befeſtigen, ſondern auch anſehnlich 
zu erweitern. Vorzüglich dürften die neuen Verbindungen, 
welche er hier angeknüpft hat, einen ſehr bedeutenden Einfluß 
auf die Allgemeine Zeitung haben, und deren künftiger 
Tendenz eine beſtimmtere Richtung geben. Von den früheren 
hieſigen Correſpondenten für dieſes Inſtitut, behält, wie wir 
vernehmen, Hr. v. Cotta nur zwei ausgezeichnete Deutſche 
bei, den Dr. Donndorf aus 9 und Hrn. Depping: 
beides Männer von Talenten, Geiſt und Eifer, und die ſich 
durch ihre Schriften und anderweitige literariſchen Bemühun⸗ 
gen, weſentliche Verdienſte um den Wechſel Einfluß Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands auf einander in politiſcher und wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Hinſicht erworben haben. Dieſen beiden wür⸗ 
digen Deutſchen hat nun Hr. v. Cotta mehrere Franzoſen bei⸗ 
geſellt, die ſich in der Lage befinden, ihm die wichtigſten Mit⸗ 
theilungen zu machen, und mit zu denen gehören, welche kräf⸗ 
tig auf das Fortſchreiten des Zeitgeiſtes in den letzten Jahren 
mitgewirkt haben. Von dem Joürnal des Débats, dem 
ſonſt die Redaction der Allgemeinen Zeitung ihre Neuig- 
keiten einen Tag früher, als fie gedruckt erſchienen, mittheilte, 
hat ſich Hr. v. Cotta darum losgeſagt, weil dieſe Zeitſchrift, 
ſeit der Exiſtenz des jetzigen dorkrinären Miniſteriums, die 
Bahn, auf der fie früher fortſchritt, gänzlich verlaffen hat. 
Wie wir hören, wird ſich von nun an der Conftitutionnel 
jener Begünftigung des Hrn. v. Cotta zu erfreuen haben. Auch 
wird der Conſtitutionnel von Hrn. v. Cotta Nachrichten 
über Deutſchland zur e erhalten. Wir hoffen, daß 
auf dieſem Wege Frankreich und die Franzöſiſche Regierung 
von dem wahren Zuſtande der Dinge beſſer als vorher unter⸗ 
richtet werden. Außerdem verſichert man noch, daß Hr. v. 
Cotta in Paris den Entſchluß geſaßt habe, ein ganz neues 
Journal zu begründen, welches ſowohl in Franzöſiſcher als in 
Deutſcher Sprache erſcheinen und vorzüglich dazu dienen ſoll, 
die politiſchen und wiſſenſchaftlichen Fortſchritte in beiden 
Ländern zu gleicher Zeit bekannt zu machen und zu verbreiten. 
Die Abſicht des Herausgebers ift, einen der ausgezeichnelſten 
Männer Deutſchlands, der ſich jetzt in Berlin befindet, aber 
viele Jahre lang in Paris zugebracht hat, und daſelbſt nicht 
nur wegen ſeiner tiefen und ausgebreiteten wiſſenſchaftlichen 
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Kenntniffe, ſondern auch feiner edlen ine wegen, 
techn lee t I an die Spitze dieſer höchſt wichtigen Un⸗ 
g zu ſtellen, 
herrlichſten Früchte zu verſprechen hat. 
ſen hier entworfenen Plan bei ſeinem Aufenthalte 
ondon noch zu vervollkommnen Gelegenheit hoben. 


Großbritannien. 


„London, vom 12. April. Zu Exeter herrſcht wegen des 
devorſtehenden Prozeſſes von 16 Perſonen, die an Handwerker⸗ 
ereinen Theil genommen und unerlaubte Eide geleiftet, ſehr 
große Aufregung und e Truppen ſind von Ply⸗ 
Mutz unterweges und die Behörden treſſen außerordentliche 


aaßregeln gegen jeden Ausbruch des Volks⸗Unwillens, im 


all ein un opulairer Spruch gefällt würde. Zwei der Ange: 
A Su und Stoddart, waren als Abgeordnete aus Lon⸗ 
7 8 eingetroffen, um eine Maurer: Loge zu bilden; fie ſollen 
nen Kreditorlef von 2000 Pfd. bei ſich gehabt haben. Uebri⸗ 
gens geht die Errichtung neuer Vereine ungeſtört vorwärts und 
Re ollen an zwei Millionen Menſchen an dergleichen Theil 
ehmen. London und Birmingham ſcheinen die Brennpunkte 


dieſes Treibens zu ſeyn. 


Aus einem offiziellen Bericht über die Anzahl der Verbre⸗ 
der in England erſieht man, daß ſich die Zahl derſelben ſeit 
en letzten Kriegen auf eine bedenkliche Weiſe vermehrt hat. 


n den Jahren 1812 bis 1819 zählte man ihrer 72,216; in den. 


Jahren 1819 bis 1826 ſchon 98,628, in den Jahren 1826 bis 
aber 131,812. 

t Admiral Parker, Befehlshaber unferer Flotte an der Por: 
ugleſiſchen Küfte, foll, dem Courier zufolge, von jenem 

Poſten abberufen werden, um an die Stelle des 1 Gouver⸗ 

Abi vom Marine⸗Hoſpital in Greenwich befign 

mamitals Sir Thomas Hardy zum Lord der Admiralität er: 
annt zu werden. Das Kommando der Flotte an der Portu⸗ 

Geſſſche Küſte wird, jenem Blatte zufolge, dem Admiral 

ge übertragen werden. 

Die Polen, welche ſich an Bord des Preußiſchen Schiffes 
befanden, welches ſie nach Amerika bringen ſollte, aber durch 
die ſtürmiſche Witterung genöthigt wurde, in Portsmuth an⸗ 
zulegen, befinden ſich noch immer an letzterem Ort und leben 
Linſtweilen pon Unterſtützungen der Einwohner von Ports⸗ 
rid und Portſea. Bekanntlich wollen ſie weder nach Ame⸗ 

da gehen, noch auch das Anerbieten annehmen, in die Fran: 
daßſche Fremden⸗Legion in Algier einzutreten, und man weiß 
her noch nicht, was mit ihnen geſchehen wird. 
Br; ie „Times“ fordern, wegen der letzten Vorfälle in 
Soul, eine ſchnelle und fogar unmittelbare Beilegung der 
olländiſch⸗Belgiſchen Ange egenheiten. 
in ſondon, vom 15. April. Der Graf S. Szechenyi, der 
0 a nem Auftrage der Oeſterrelchiſchen Regierung einige Mo⸗ 
5 hier zubrachte, iſt am Sonnabend, nachdem er vorher 
1. bei dem Herzoge von Suffer dinirt hatte, in Begleitung 
aba Barons Wenchheim und des Herrn Waſſerally von hier 
Gia eiſt. Während ſeines Aufenthalts in England hat der 
zur Nur 100,000 Pfd. Dampfmaſchinen und andere Artikel 

Bormpſſchifffahrt auf der Donau ongekauft. 
laſt beſchgen Freitag ftellten die in dem neuen Königlichen Pa⸗ 
lich ih ſchaftigten Handwerker, ungefähr 40 an der Zahl, plöß« 

ne re Arbeit ein, weil fie Mitglieder der Handwerker⸗Ver⸗ 
Lohn anbei waren, und nun nicht we ür den bisherigen 
ten wollen; man machte jedoch kurzen Prozeß mit 


1503 


ten Contre⸗ 


ihnen, zahlte ihnen allen noch rückſtändigen Lohn aus und 
nahm andere Leute an ihre Stelle an. 

Der Courier enthält folgenden Brief von einem Pariſer 
Korreſpondenten: „Aus un 1 ielbusre Quelle vernehme 
ich, daß die Regierung während der letzten zwei Stunden Nach⸗ 
richten aus Lyon erhalten hat, welche ergeben, daß die Inſur⸗ 
rection am Freitage (11ten) noch fortgedauert hatte, und bei 
Abgang jener Nachrichten noch nicht beendigt war. Dieſe No⸗ 
tiz wurde ſofort bei allen fremden Botſchaften mit der Hinzu⸗ 
fügung herumgeſendet, daß die Meldungen aus allen übrigen 
Gegenden des Landes, mit Ausnahme von Chalons fur 
Saöne, zufriedenftellend feyen, Man muß deshalb anneh⸗ 
men, daß ſich Chalons im Juſurrectionszuſtande befindet. — 
Die geſtrigen Berichte der Miniſter in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer haben große Unruhe erzeugt. In der verwichenen Nacht 
(vom 12ten auf den 13ten) wurden die Boulevards, die Rue 
Vivienne und einige andere Gegenden der Stadt durch tumul⸗ 
tuariſche Volks⸗Aufläufe beunruhigt, die jedoch zu wenig zahle 
reich waren, um ernſten Beſorgniſſen Raum zu Bere Sie 
brachten der Republik ein Hoch und Ludwig Philipp ein Pe⸗ 
reat, und wurden ſchließlich von der Nationalgarde zerſtreut, 
ohne daß es zu Thätlichkelten gekommen wäre. Zugleich ſollen 
an mehreren Punkten Verſuche gemacht worden ſeyn, Mili⸗ 
tair⸗Poſten zu verleiten, zu den Anarchiſten überzugehen; aber 
ohne Erfolg. Es iſt unverkennbar, daß, wenn ſich auch nur 
einiges Schwanken bei dem Militair bemerklich machen ſollte, 


daraus die größten Uebelſtände erwachſen würden; die Regie⸗ 


rung weiß, daß die Republikaner ſeit langer Zeit auf dieſes 
Ziel hingearbeitet haben. — Die Zihl der in Lyon Getödteten 
wird auf 800 bis 1500 angeſchlagen. Es möchte jedoch eine 
Uebertreibung in dieſer Angabe liegen, zumal wenn man be⸗ 
denkt, daß die Zahl der Geködteten während der 3 Juli⸗Tage 
nur 500 betrug. Unter den getödteten Offizieren befindet 
ſich Oberſt Mounier vom 28ſten Regiment, einer der ausge⸗ 
e Männer im Heere. Seine Soldaten liebten ihn 
ehr, und wurden durch ſeinen Fall zur 17778 7 Wuth ent: 
brannt. — Die heutige Tribune enthält einen furchtbar auf⸗ 
rühreriſchen Artikel. Es heißt darin: „„Der Sieg des Vol⸗ 
kes iſt geſichert! Die Miniſter haben ihren Angſtruf in der 
Kammer laut werden laſſen; ſie haben eingeſtanden, daß Ge⸗ 
neral Aymard genötbit worden ift, feine Truppen nach ei⸗ 
nem blutigen Gefechte zurückzuziehen und eine lediglich beob⸗ 
achtende terug einzunehmen. Das Volk ift Meiſter der 
Stadt; die Republik iſt proklamirt worden. Die Bürger von. 
Chalons, Dijon und Beaume find unter den Waffen und ha⸗ 
ben ihre Behörden abgeſetzt; 10,000 Arbeiter ſind im . 
nach Lyon begriffen, um ihren Brüdern beizuſtehen. Alle 
Communication zwiſchen Paris und Lyon hat aufgehört; dle 
anze zwiſchenliegende Strecke befindet ſich in vollem Auf⸗ 
e.““ — Die Tribune iſt, jenes Artikels ungeachtet, nicht 
mit Beſchlag belegt worden. P. S. 1%, Uhr. Die Regierung 
erhält fo eben eine telegraphiſche Depeſche, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß ganz Lyon nunmehr von den Truppen beſetzt, und 


der Kampf vollſtändig beendigt iſt. Dieſe Mittheilung wurde, 
da An keine Börfe iſt, ſofort nach Tortoni's Kaffee Haufe 
expedirt. . 


Der Courier pflichtet der Anſicht des Parifer Meffager 
bei, daß das Geſe gegen bie politifchen Vereine den Aufftand 
der Arbeiter herbeigeführt habe, indem die Letzteren geglaubt 
Bien: daß dieſes Geſetz nur ſcheinbar gegen die polit gen 

ereine gerichtet ſey, jedoch Nee gegen die Arbeiter 


werde angewendet werden, obgleich ße nur deshalb zu Verei⸗ 
nen 3 ſeyen, um ur Hungers zu ſterben; 
daher fey denn ihre Aufregung entſtanden, und ihr unglückſe⸗ 
liger Entſchluß, zu den Waffen zu greifen. 

Die hiefigen Zeitungen enthalten Berichte aus Ma⸗ 
drid vom öten d. M. Es ging das Gerücht von einer entdeck⸗ 
ten Korreſpondenz zwiſchen dem dort anweſenden Infanten 
Sebaſtian und Don Carlos, in Folge welcher der Erſtere Be⸗ 
fehl erhalten habe, das Königreich zu verlaſſen. Auch von ei⸗ 
ner Aenderung des Armee⸗Kommando's in den nördlichen Pro⸗ 
vinzen (wo ſich Queſada nicht wirkſam genug beweiſen foll 
ging die Rede. Eine Spaniſche Gefellfchaft, mit einem Kauf: 
mann aus Valencia an der Spitze, ſoll ein Gebot auf die An⸗ 
leihe von 200 Mill. Realen gemacht haben. 

Das, den letzten Nachrichten zufelge, im Kanal geſehene 
Dampfboot „Lightning“, welches Lord W. Ruſſel und ſeine 
e England bringt, ift in Falmouth angekommen. 

8 ſollte, einer früheren Beſtimmung zufolge, bereits am 
18ten v. M. von Liſſabon abgehen, ſcheint aber erſt am 
27 ſten dieſe Stadt verlaffen zu haden. Die Berichte, welche 
es mitbringt, geben an, daß Valenza do Minho ſich mit einer 
aul g von 700 Mann an Admiral Napier ergeben habe, 
und daß ein unverzüglicher Angriff auf Santarem beſchloſſen 
ſey. In Porto war am Ziften v. M. Alles ruhig. Außer: 
dem wird noch Folgendes gemeldet; Der Angriff der Pedrol⸗ 
fien auf Santarem war auf den 27 ſten März, denſelben Tag, 


als der „Lightning“ von Liſſabon abging, angeſetzt. General 
Torres, Gouverneur von Porto, hatte das von dort abziehende 


Migueliſtiſche Corps am 25. März in der Richtung von St. 
Thyrſo verfolgt, von wo ſich daſſelbe indeß gleich bel der An⸗ 
kunft der Peace auf Guimaraes und dann auf Braga und 
Amarante zurückzog. Man glaubt, die Migueliſten werden 
nicht Stand halten, ſondern uch beim Angriff von Seiten des 
Generals Torres gänzlich zerſtreuen, fo daß die ganze Provinz 
Tras os Montes ſich bald in den Händen Dom Pedro's be⸗ 
finden wird. Das Dampfboot „City of Edinburgh“ wurde 
täglich von Liſſabon in Porto mit dem 1847 55 Terceira 
erwartet, der definitiv das Gouvernement der Stadt überneh⸗ 
men ſoll. — Die Liſſaboner Chronica vom 25. März 
enthält endlich das lange erwartete Dekret, welches Liſſabon 
und Porto zu Freſhäfen e klärt. Zugleich enthält dieſes Blatt 
das Protokoll über das Verhör eines in Don Carſos Dienften 
befindlichen Sergeanten, wodurch die lange bezweifelte That⸗ 
ſache konſtatirt wird, daß drei Bataillone Spanſſcher, von 
Spaniſchen Offizieren befehligter, Truppen feit ER: Zeit 
ſich der Armee Dom Miguel's angeſchloſſen haben. Die frü⸗ 
er mitgetheilte Nachricht von der Einnahme von Figueiras 
eſtätigt ſich nicht, dagegen iſt durch den General Bernardo 
da Sa die wichtige Stadt Beja in Alemtejo am 23ſten ohne 
Widerſtand genommen worden. — Ein Privat⸗Brief aus Liſ⸗ 
fabon vom 27ſten giebt an, daß bereits vor Santarem ein leb⸗ 
haftes Gefecht ſtatigefunden habe, aus dem ſich Dom Miguel 
nur durch Schwimmen habe retten können. Dem General 
Aviltez ſind bedeutende Geld⸗Summen zugeſandt worden, wo⸗ 
durch er in den Stand geſetzt worden iſt, im Norden für die 
Sache Donna Maria's zu werben und gemeinſchaft ich mit Ge⸗ 
neral Torres zu operiren. (Vergl. den Artikel Portugal.) 
e ſagt: „Aus den Liſſaboner Privat⸗Briefen 
erſehen wir, daß Dom Miguel von einer Anzahl ſeiner treue⸗ 
en Anhänger verlaſſen worden iſt, die ſich in ihre Heimath 
ben haben, fo daß es alſo um feine Sache jetzt fehr ſchlimm 


nahm man unter den in de ch bei Santarem einige Be 
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ſteht. Ein hieſiges Blatt tadelte dieſer Tage die 
dro vorgenommene Confiscation der 
Dom Migyvels und meinte, daß dies die Freunde des Letzteren 


von Dom Pe⸗ 
Güter und Einkünſte 


zur Verzweiflung bringen würde; aber daraus, daß der am 
fee, ö 


meiſten ſchuldige Theil beſtraſt wird, geht noch nicht hervor, 
daß man eben ſo ſtreng gegen ſeine Anhänger verfahren dürſte. 
Obgleich Dom Pedro 12 

en unſeres Botſchafters Gehör zu geben, fo braucht man des⸗ 
halb doch nicht zu glauben, daß er grauſam und ungerecht han⸗ 
deln werde. Wie wir hören, beabſichtigt er, nächſtens eine 
ziemlich allgemeine Amneſtie zu erlaſſen.“ 


Portugal. 


Engliſche Blätter enthalten folgende Privat⸗Mittbel⸗ 
lungen aus Liſſabon vom 26. und 27. N 
wichenen Sonntag fand vor dem Palaſt von Neceſſidades eine 
Revue ſtatt, indem der Herzog von Braganza das 12te Jäger 
Bataillon, das nach Porto beordert iſt, vor ſich vorbeitefiliren 
ließ. Se. Majeſtät überreichte demfelben die in dem Gefecht 
von Almoſtar eroberte Fahne von Dom Miguels eigenem Re 
giment, mit den ſchmeichelhaften Worten, daß das Corps, 
welches dieſe Fahne zu erobern vermochte, auch am beſten ſie 
zu behaupten wiſſen werde. — Die Chronica vom Montag 
enthält den Bericht von Bernardo da Sa's Sieg über die Mi’ 
gueliſten am 10. März. Er trieb die ganze Abtheilung derfel: 
ben, welche 2150 Mann ſtark war, zurück, tödtete 60 und 
machte viele G.fangene. Er ſelbſt erhielt eine Wunde im Ge 
fecht, die jedoch nicht von Bedeutung war, und ihm die Aus 
übung feiner Pflichten nicht unmöglich machte. In Folge des 
Rückzugs der Feinde, heißt es, iſt er in Alemtejo vorgedrun⸗ 
gen. — Die tele aha Depeſche aus Leiria, nach welcher 
der Admiral Napier Figuei as genommen haben ſollte, hat ſich 
als falſch erwieſen. Dagegen kam uns geſtern früh mit dem 
„City of Edinburgh“ die Nachricht zu, daß der Admiral nord⸗ 
wärts vorgeſchritten ſey und (wie bereits erwähnt) Caminha 
am Fluſſe Minho, welcher Portugal von Spanien trennt, 
ſammt der ganzen aus 136 Mann beſtehenden Migueliſtiſchen 
Garniſon und den Britiſchen Kutter „Skorpion“, nebſt vier 
anderen, mit Waffen und Kriegsbedarf für Dom Miguel be 
ladenen Schiffen, genommen habe. Der Gouverneur de 
Platzes wurde, wie man berichtete, getödtet. — Es ſollen 
mehrere Truppen ⸗Abthellungen mit dem gedachten Schiffe 
„City of Edinburgh“ nach der Nordgrenze abgeſchickt werden, 
um verschiedene Plätze in jener Gegend zu beſetzen, die ſich f 6 
die Königin zu erklären geneigt find, In vergangener Na 
lief die offizielle Nachricht ein, daß Bernardo de Sa am letzte 
Sonntag, den 23ſten v. M., die wichtige Stadt Beja in Alem, 
te'o ohne alle Gegenwehr in Beſitz genommen hat. Ich the 
Ihnen dies wichtige Exelgniß ſalbſt mit, da vor der Abfahrt 
des „Lightning“ der Chronica für die Puplicirung deſſelbe 
ſchweriich genug Zeit übrig ſeyn dürfte. Liſſabon und Po f 
find zu Freſhäfen erklärt worden. Das Dekret, welches dle 


nicht geneigt zeigte, den Vorſtellun? 


März: „Am vel“ 


Mittheilung macht, hat große Freude erregt. Am Laſten . 


10 
ung wahr, als wollten fie fich zum Kampfe vorbereiten, a 
feln ls 75 iſt es bei dem 12 Anſchein geblieben. 0 
Nachſchrift. Die Chronica giebt eben die offizielle Na 
richt von dem Einzuge unſerer Truppen in Beja.“ 
(Fortsetzung in der Beilage.) 


. Mit zwei Beilagen. 


i 


Erſte Beilage zu AL. 
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94 der Breslauer Zeitung. 


— an 


Donnerſtag den 24 April 1884. 


(Fortſetzung.) 

Die ſabon, vom 27. März. Viana ift in unſern Händen. 

ei e Migueliſtiſche Wlan hat ſich den Truppen der Köni⸗ 

Dar angeſchloſſen. Braga iſt genommen und von 2000 Pe⸗ 
oiſten beſetzt. Auch ſpricht man von einem Gefecht, das vor 


f ha Narem ftattgefunden haben fol. Dom Miguel, heißt es, 


Be ich, indem er über den Fluß ſchwamm, den Händen feiner 

erfolger entzogen. 
Niederlande. 

di Amſterdam, vom 14. April. Unſere Stadt hatte heute 

86 Freude, Se. Majeftät den König und die Mitglieder der 

1 —* l. Familie in ihren Mauern zu begrüßen. Der Jubelruf 

bi; olksmenge erſcholl überall, wo ſich die Ankommenden 
icken ließen. Der König zeigte ſich auf dem Balkon ſeines 
alaſtes und wurde auch hier mit lebhaften Freuden⸗Bezeu⸗ 

gungen empfangen. 

1 mſterdam, vom 15. April. Die öffentliche Audienz, 
elche Se. Ma jeſtät der König geftern hier verliehen hat, war 
ne der glänzendſten und befi . deren man ſich ſeit lan⸗ 
er Zeit erinnern kann. Heute Abend hofft das Publikum 

hier anweſenden Hohen Herrſchaften im Theater zu ſehen. 

t aͤmmtliche Straßen vom Königl. Palaft bis zum Stadtthea⸗ 

er ſind mit Flaggen und Feſtons verziert. 
8 Belgien. 
rüſſel, vom 9. April. In der Provinz Luxemdurg be⸗ 
finden ſich jetzt nur 2 Bataillons Belgiſcher Infanterie. 2 
Mehrere unſerer Blätter 2 fort, allen etwa von 

Gewiſſensbiſſen n mit nich naht en Mitteln 

zur Hand zu gehen. an möge ſich doch die Zerſtörungs⸗ 

und Plünderungs⸗Scenen nicht mit gar zu ſchwarzen 

Farben malen; das ſey nichts, als eine kleine Wolke, die 

einen Augenblick über der Städt geruht, die aber die Klarheit 

unſeres politiſchen Himmels nicht getrübt habe. Brüſſel ſey 
la auch jetzt gar nicht mehr in Unruhe; nie ſey die Stadt glän⸗ 
ender und belebter geweſen. Alles ſey ja fröhlich und guter 

inge. Und wenn man denn durchaus ſeinen Blick nicht ab⸗ 
menden wolle von jenen Scenen des 5. und 6. Aprils, ſo ſolle 

Pine doch die ſpaßhaften Seiten derſelben auch ins Auge faſ⸗ 

(9) Und dann läßt namentlich die „Emancipation“ eine 

Mmlung von Schnurren und Volkswitzen folgen, aufge: 

en aus dem Munde des plündernden Pöbels, frivole und 


fa 
kel 
ae Epören, und dem Blatt, das fie enthält, zur Schande 
denen ſel, vom 15. April. Der Moniteur enthält unter 
hes em Datum über die bekannten Ereigniſſe einen Rap⸗ 

nd es Kommandanten Rodenbach an den Kriegsminiſter, 
len 0 es unter anderem heißt: „Man darf ſich nicht verheh⸗ 
ande aß es bei ſo wenigen Truppen, als ſich in der Stadt be⸗ 
f wier Libre Anzahl belief ſich nur auf 2383 Mann) dußerft 
Bae g war, alle bedrohten Punkte zu gleicher Zeit zu bes 
und Unt zumal da die aufrühreriſchen Banden in Diviſionen 
erabtheilungen organiſirt zu ſeyn ſchienen, um unge⸗ 


afte Anekdoten, die in fo ernſter Sache jedes rechtliche Ge⸗ 


ſtrafter ihre Exceſſe begehen und mit größerer Leichtigkeit einen 
Stadttheil nach ben anderen durchziehen zu können. Dieſe 
einzelnen Haufen handelten außerordentlich im Einverſtändniß 
mit einander. Sobald ſich die Truppen ir endwo zeigten, 
zogen ſie ſich vorſichtig nach einem anderen Punkte zurück, 
um dort ihre Verwüſtungen von Neuem zu beginnen, und 
fich fo der Wachſamkeit und dem Eifer der militairifchen Au⸗ 
toritäten zu entziehen. Deſſen ungeachtet habe ich, im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und in Erfüllung meiner 
Pflicht, die beklagenswerthen Exceſſe, deren Schauplatz in 
Brüſſel und in feinen Vorſtädten war, fo viel von mir abhing, 
möglichſt unterdrückt.“ 

Der Kriegs⸗Miniſter hat unterm 11ten d. folgende In: 
ſtruction an die Generale und Ober⸗Offiziere, Corps⸗Chefs 
und mit einem Kommando beauftragten Offiziere, für den 
Fall einer Meuterei oder einer Zuſammenrottung, welche die 
öffentliche Ruhe ſtören würden, erlaſſen: „Nach Einſicht der 
Art. 106 der Kriminal⸗Prozeß⸗Ordnung, der Art. 131 und 
132 des Geſetzes vom 28ſten Germinal J. VI., hat jeder die 
Truppen, Detaſchements, Poſten, Patrouillen 2c. komman⸗ 
dirende Offizier den Befehl, ſich nach folgenden Verfügun⸗ 
gen zu richten: 1) Im Falle eines Angriffs oder gegen Perſo⸗ 
nen und Eigenthum verübter Gewaltſamkeiten und Thätlich⸗ 
keiten ſoll der Kommandant, ohne Requiſition oder vorläufige 
Aufforderungen und ſelbſt durch Anwendung der 0 if, ö 
walt, im Falle des Widerſtandes, wenn es möglich iſt, die 
Angreifenden und jene, welche ſie aufreizen, verhaften oder 
wenigſtens entfernen und die angegriffenen Perſonen und Häu⸗ 
ſer vertheidigen. 2) Im Falle eines Angriffs gegen das Ei⸗ 

enthum ſol der Kommandant, wenn die Truppen nicht an⸗ 

ommen köngen, bevor dieſes Eigenthum noch genommen iſt, 
unberzüglich alle diejenigen verhaften laſſen, die ſich im In⸗ 
nern befinden werden. Im Falle des Widerſtandes foll die 
Gewalt der Waffen angewendet werden. 3) Die Komman⸗ 
danten der in den Straßen und auf den öffentlichen Plätzen 
ſtationirten Truppen ſollen auf die erſte von der Municipals 
Behörde ausgegangene Aufforderungen alle Rotten zeeſtreuen. 
Im Falle des Widerſtandes ſoll die Gewalt der Waffen ange⸗ 
wendet und diejenigen, die ergriffen werden können, ſollen 
verhaftet werden. 125 In allen obenerwähnten Fällen ſollen 
die Truppen ohne Requiſition und ohne vorläufige Auf⸗ 
forderung von ihren Waffen gegen diejenigen Gebrauch ma⸗ 
chen, die gegen fie Gewaltſamkeiten oder Thällichkeiten verü⸗ 
ben würden?“ 3 

Während des vorgeftrigen ganzen Tages war eine fehr be 
deutende Anzahl Truppen in der Stadt auf den Beinen. Ue⸗ 
berall waren die Poſten vermehrt und auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten Detaſchements aufgeſtellt. Die Ruhe iſt weder geſtern 
noch dieſen Morgen auf irgend einem Punkte gefört worden. 
Man hat Grund, zu hoffen, daß kein Umſtand die Beibehal⸗ 
tung dieſer außerordentlichen Maßregeln nöthig machen werde; 
gleichwohl ſind alle Truppen in der Kaſerne konſignirt. 

as Haus des Grafen von Lalaing, welches ſeine Mutter, 
die Frau Gräfin von Lalaing, bewohnte, ward nicht durch ih⸗ 
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ren Sohn felbft, wie früher berichtet worden, ſondern durch 
Herrn Egrix, Huiſſier beim Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, vor der Plünderung bewahrt, indem er den An⸗ 
ee erklärte, daß dieſes Haus nicht der Gräfin, ſondern 

rem Sohne, Belgiſchem Geſchäftsträger zu Wien, gehöre. 

er Graf hat dem Herrn Egrix eines der ehrenvollften Zeug⸗ 
last wegen dieſes ihm geleiſteten Dienftes zu Theil werden 
aſſen. 


Antwerven, vom 13. April. Wir vernehmen aus Köln, 
daß die Eiſenbahn von jener Stadt bis zur Belgiſchen Grenze 
nicht nur beſchloſſen iſt, ſondern daß auch die Mittel zur Aus⸗ 
führung derſelben ſchon realiſirt find, 


Sriechenland. 


Athen, vom 28. Februar. Es iſt Befehl gekommen, die 
fenſtadt im Piräeus vorzubereiten. Jedem Chiotifchen 
aufmanne, der ſich dort anſiedeln will, find 1%, Etremen 
Land am Ufer unentgeldlich zum Anbau zugeſichert. Ferner 
iſt eine Straße angeordnet vom Piräeus nach der Stadt, die 
im Grunde ſchon vorhanden iſt, und nur leichter Beſſerung be⸗ 
darf. Endlich follen zwei Kaſernen gebaut werden, eine in der 
Stadt, eine in Badiſſia 1 Stunde von hier entfernt, wo un⸗ 
ſer geliebter König in dem Landhauſe des Admirals Malcolm 
ſeine Reſidenz nehmen wird. 


Graf Luſi iſt der gegenwärtige Geſandte Preußens, wel⸗ 
chem, da er große Güter auf den Joniſchen Inſeln beſitzt, dieſe 
umſichtige Regierung die Sorge für ihre hieſigen Angelegen⸗ 
heiten übertragen hat. 


Italien. 


Rom, vom 5. April. Am Aten reiſten Se. Majeftät der 
22 und die Königin beider Sicilien, nachdem fie noch einen 
Abſchledsbeſuch bei Sr. Heiligkeit dem Papſt abgeſtattet hatten, 
nach Neapel zurück. 


Ihre Majeftäten der König und bie Königin beider Sicilien 
ſind in Begleitung Ihrer K. K. Hoheiten des Prinzen von 
Capua und des Prinzen und der Prinzeſſin von Salerno am 
Iten um halb 11 Uhr Abends im erwünſchteſten Wohlſeyn von 
Rom wieder in Neapel elngetroffen. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 7. April. Die 
Sardiniſche Regierung hat Nachrichten aus Aypanien erhalten, 
welche dem Vernehmen nach ſehr nachthellig für die Königin 
lauten. Die Unzufriedenheit ſoll in den Provinzen und ſelbſt 
in Madrid bedeutend zunehmen, und der Parteigeift überall 
bervorbrechen. Man glaubt, daß die & önigin mit dem jetzigen 
Syſteme nicht durchkommen wird, ſondern eine beſtimmtere 
Farbe annehmen muß, um nur einigermaßen Kraft zu gewin⸗ 
nen. Sie fürchtet aber eben ſo ſehr Konzeſſionen in liberalem 
Sinne En machen, als mit ben Karliſten zu unterhandeln, und 
doch wird ſie 12 mit den Liberalen verftändigen müſſen, well 

elbft bei den beſten Abſichten für den Adel oder die Geifilich- 
eit, es ſchwer fab wird, dieſe Klaſſen zu gewinnen, welche 
in Don Carlos allein den legitimen Herrſcher anerkennen, in 


der Ueberzeugung, daß er ihren Vorrechten nicht zu nahe N 
ten wird. Unter ſolchen Umſtänden iſt ſchwer abzuſehen, wie 
die An elegenpeiten in Spanien ſich noch geftalten werden, und 
man iſt in Turin auf das Aeußerſte gefaßt, hegt aber die beſten 
Wünſche für Don Carlos, der, wie man behauptet, nicht ohm 
Grund zurückhaltend verfährt, und den günſtigen Augenbiid 
u handeln abwarten will. Die Königin foll mit Zittern an 
ie Nothwendigkeit denken, ſich in die Arme der liberalen Par⸗ 
tei zu werfen, weil ſie glaubt, daß der erſte Schritt in rein 
liberalem Geiſte andere nach ſich ziehen müſſe, und keine 
menſchliche Vorausſicht die Gefahren zu beſtimmen vermöge 
welche die Einführung eines förmlich liberalen Syſtems, wie 
früher unter den Cortes, nach ſich ziehen könne. Sie ſoll in 
einem Schreiben an einen ihrer vertrauteſten Verwandten dar, 
über unbefangen geſprochen, und die Verlegenheit angedeutet 
haben, in der fie ſich befinde. Dadurch wäre das paſſive Ver 
fahren des Madrider Kabinets zu erklaren, das, trotz der Enn“ 
fernung des Herrn Zea, unbeweglich ſcheint, und weder vor? 
wärts noch rückwärts zu ſchreiten wagt. Dieſe Unſchlüͤſſigkeit 
kann aber nur der Sache des Don Carlos nützlich ſeyn, und 
die Königin dürfte bedauern, ſich nicht mehr Raths bei Herm 
Zea erholen zu können, der wenigſtens bel den Nordiſchen Hr 
fen, und auch wohl in Paris, als re für die Erhaltung 
des monarchiſchen Aras auf der Halbinſel angeſehen ward, 
und dadurch die Anerkennung Iſabellens erleichtert haben 
würde, wovon man jetzt weder in Italien, noch in Deutſch⸗ 
land oder Rußland mehr etwas hören will. Ueberhaupt möchle 
es ſo der Königin ſchwer fallen, ihre Regentſchaft glücklich zu 
führen, da fie weder im Lande noch auswärts Vertrauen ge— 
nießt. Das fühlt man in Turin, und ſcheint daſelbſt mit dem 
Gedanken umzugehen, der Königin einen vortheilhaften Rück, 
ug zu ſichern, wenn fie ſich gutwillig verſtehen würde, die 
egierung niederzulegen, und Don Carlos nicht Länger fein? 
Rechte auf die Krone ſtreitig zu machen. Es iſt möglich, da 
in dieſem Sinne von Turin aus Unterhandlungen angelnüp 
würden, wo mim ſich am meiſten mit den Angelegenhekten 
Spaniens beſchäftigt. Es heißt ſogar, daß nächſtens ein Sar 
diniſcher Agent nach Madrid gehen, und das Terrain ſondiren 
ſolle. Zugleich verſichert man, daß Don Carlos mit einigen 
Perſonen von Einfluß in den Tullerieen in Verbindung ſtehe, 
die eine Familienverbindung in Vorſchlag Kant hätten, 
welche den Spanifchen Prätendenten dem Könige Ludwiß 
Philipp näher ſtellen würde. 


Sch wel z. 


Zürich, vom 12. April. Hr. von Severine, wirkliche 
Stearsrath und Geſchäftsträger Sr. Maj. des Kalſers von 
Rußland, hat an die Bürgermeiſter und den Staatsrath del 
Cantons von Zürich, als an das Bundesdirectorkum, eine aut 
Bern vom 28. März (9. April) d. J. datirte Note erlaſſel 
worin er erklärt, daß die vom Sartinifchen Miniſter am 2" 
Februar an das Bundesdirektorſum gerichtete Note, die Pri, 
cipien, welche diefelbe dictirt haben, die Ausſprüche, welche f. 
umfaſſe, die Wünſche, welche je ausdrücke, und die Maß, 

eln welche fie anempfehle, die entſchiedenſte Adhäſion um 

eiſtimmung des Kaiſers, feines erhabenen Herrn erhalln 
haben. Der Kaiſer hofft, daß die Regierungen der Kantone 
Boden der Schweiz von den Ausländern, welche dieſen comp, 
mittirt haben, definitiv reinigen u. durch kraftige Maß regeln d 
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fer den ahnlicher Vorfälle verhindern. unter die Zahl die⸗ 
fie regeln erklärt der Gefchäftöträger, auf die förmlich 
Pro eiſe auf der Auflöſung der Comitees der revolutionären 
men uganda zu beharren, welche ſich unter verſchledenen Na⸗ 
Abſt und Vorwänden, alle aber in der nämlichen feindlichen 

52 gegen die Ordnung und die beſtehenden Rechte in Eus 
4 a, in der Schweiz gebildet haben und mit eben ſo vieler 

nbeit, als Ungeftraftheit zu verfahren fortfahren. 

fh us dem Jura, vom 7. April. Neuenburgs Vorſchlag, 

> bon der Schweiz zu trennen, hat bereits viele Federn in 
der d deanng gesetzt und es in namentlich der ultraliberale Theil 
fange, welcher dieſem Gegenstand eine befondere Aufmerk- 
Se eit ſchenkt. Die Art und Weiſe, wie derſelbe von dieſer 

ite beurtheilt wird, muß in der That in Verwunderung 


ſttzen; denn nachdem Neuenburgs dermalige Stellung nicht 


M. von der liberalen Partei, ſondern offiziell ſelbſt von der 
5 hrheit der Stände auf der Tagſatzung für nicht länger zu⸗ 
Ag erklärt und dieſer Kanton aufgefordert wurde, entweder 
; 0 Schweizeriſch zu werden, oder von der Eidgenoſſenſchalt 
> förmlich zu trennen, Neuenburg ſich aber endlich zu letz⸗ 

em Schritte entſchloſſen hat, fo erheben ſich nun die gleichen 
die te gegen ihre frühere eigene Meinung und behaupten, daß 

& Schweiz in die Trennung des genannten Kantones durch⸗ 

geh nicht willigen könne. Als Grund, weshalb in deſſen Be: 

* ren nicht eingetreten werden dürfe, wird unter Anderem 

führt, daß ein ſolches Beifpiel nachtheilig auf die übrige 

; weiz zurückwirken müßte und andere Kantone daſſelbe nach⸗ 

A men könnten. Die Aufzählung eines derartigen Grun des 

Ja wirklich auffallen; denn wenn die Schweiz in den letzten 

Letdven fo große Fortſchritte in ihrem geſellſchaftlich⸗politiſchen 

Mi Pe 20 hat, wenn die Eidgenoffenfchaft jetzt der glück⸗ 

e Staat in Europa iſt, wie dies uns täglich von fo vielen 

1 ten e wird, wie könnte irgend ein Schweizer Kan⸗ 

on e upp kun. 2 5 einem 3 W zu 
5 ück iche Gegenwart begründet 
noch glänzendere Zukunft verfpriäht, ’ hie 


Bern, vom 11. April. Nach elner früheren Nachricht 
des Schweizeriſchen Beobachters ſollte das fünfte Bataillon 
Kats Piket geſtellt werden, um im vorkommenden Falle gegen 

eactionsverſuche zu dienen. Gleichfalls follten den Sten d. 
ei Compagnien in die Stadt einrücken. In der neueſten 
kmmer. giebt der Beobachter nun folgen e weitere Auf⸗ 
fallen über jene im erſten n aller ings höchſt auf⸗ 
wiki Nachricht: Die zwei Compagnien Infanterie find 
in ch den 8ten d. als Garniſon in die Stadt eingerückt. 
gegen iſt weder des fünfte noch irgend ein Bataillon auf's 
eng geſtellt worden, wohl aber werden, fo viel wir wenige 
ſchon —.— haben Aufgebote in Bereitſchaſt gehalten. Da 
Stad eit einiger Zeit keine eigentliche Garniſon mehr in der 
& 8 war, keine Wachen ꝛc., fo mußten dieſe plötzlichen Vor⸗ 
ngen, trotz der Meſſe, natürlich dem Publikum auffallen, 
reimtef eugen nun tauſenderlei Muthmaßungen und die unge⸗ 

Een Gerüchte aller Art, welche ſich übrigens ſchon dei 


das ukunft der Zürcher Gefandtfchaft verbreiteten, wie z. B. 


amöſe Gerücht mit den 6000 M Durch Bös⸗ 

w ann u. ſ. w. urch Bo 
Aude einer gewiſſen Faktion werden ir natürlich ſolche 
unter d 85 benutzt, um allerhand Verdächtigungen u. ſ. w. 
eſchärft Volk zu ſtreuen. Weis dieſe Vorkehrungen, dieſe 
been ® Aufmerkſamkeit und Wachſamfeit der Behörden zu 
n hat, ob fig wieder auf Reactionsumtriebe oder fonft 


gerichtet ſind, frägt Jeder den Andern, und Niemand weiß 
etwas Beſtimmtes darüber zu ſagen. nn 

Luzern, vom 11, April. Der hieſige patriotiſche Verein 
hat beſchloſſen, ſich militairiſch zu organſſiren, um mit größe⸗ 
rem Nachdruck theils die Konſtitutien zu beſchützen, thells dle 
Ordnung und Freiheit zu vertheidigen, überall, wo dieſe 
80 mächtigen Garantien der Staatswohlfahrt bedroht ſeyn 
würden. a 


Miszellen. 

Breslau, vom 23. April. Das heut erſchienene XVII. 
Stück des Amtsblattes der hieſigen Königl. Regierung enthält 
folgenden Allerhöchſten Erlaß an den Miniſter der Geiſtlichen⸗, 
Unterrichts- and Medicinal⸗ Angelegenheiten, die Agende 
und Union betreffend: Es hat Mein gerechtes Mißfallen 
erregen müſſen, daß von einigen Gegnern des kirchlichen Frle⸗ 
dens der Verſuch Jaa worden iſt, durch die Mißdeutungen 
und unnichtigen Anſichten, in welchen fie hinſichtlich des We⸗ 
ſens und des Zwecks der Union und Agende befangen ſind, auch 
Andere irre zu leiten. Zwar läßt ſich von der Kraft der Wahr⸗ 
heit und dem gefunden Urthelle fo vieler Wohlunterrichteten 
hoffen, daß dieſes unlautere Beginnen im Ganzen erfolglos. 
ſeyn, und daß es durch die pünktliche Ausführung der Befehle, 
welcke Ich in Meiner Ordre vom heutigen Tage, Behufs der 
Beſeitigung ſeparatiſtiſcher Unordnungen Ihnen ertheilt habe, 

elingen werde, auch die Wenigen, die ſich durch falfche Vor⸗ 
piegelungen haben täuſchen laſſen, von ihrem Abwege zurück 
u bringen. Damit jedoch eine richtige Beurtheilung der in 

ede ſtehenden Angelegenheit auch Denen erleichtert werde, 
deren Bedenklichkeiten aus Gewiſſensängſtlichkeit entſtehen, 
wird es zweckdienlich ſeyn, daß die Haüptgrundſätze, nach 
welchen die Einführung der Agende und die Beförderung der 
Union zu leiten, Ich ſie bei wiederholten Veranlaſſungen an⸗ 
gwicfen habe, im Zuſammenhange bekannt gemacht werden. 

Die Union bezweckt und bedeutet kein Aufgeben des bishe⸗ 
rigen Glaubensbekenntniſſes, auch iſt die Autorität, welche 
die Bekenntnißſchriften der beiden evangeliſchen Confeſſionen 
bisher gehabt, durch ſie nicht 1 töge worden. Durch den 
Beitritt zu ihr wird nur der Gelſt der Mäßigung und Milde 
ausgedrückt, welcher die Verſchiedenheit einzelner Lehrpunkte 
der andern Confeſſion nicht mehr als den Grund gelten läßt, 
ihr die äußerliche kirchliche Gemeinſchaft zu verſagen. Der 
Beitritt zur Union iſt Sache des freien Entſchluſſes und es iſt 
daher eine irrige Meinung, daß an die Ein ührung der erneu⸗ 
erten Agende nothwendig auch der Beitritt zur Union geknüpft 
ſey, oder indirect durch fie bewirkt werde. Jene beruht auf 
den oon Mir erlaſſenen Anordnungen, dieſer geht nach Obigem 
aus der freien Entſchließung eines Jeden hervor. Die Agende 
ſteht mit der Union nur infofern im Zuſammenhange, daß die 
darin vorgeſchriebene Ordnung des Gottesdienſtes und die für 
kirchliche dentshandlungen aufgenommenen Formulare, weil 
fie ſchültmäßig find, ohne Anſtoß und Beſchwerde auch in 
ſolchen Gem inden, die aus beiderlei Confeſſions⸗Verwandten 
befichen, zu gemeinſamer Förderung chriſtlicher Gottesfurcht 
und Gottſeligkeit in Anwendung kommen können. Sie iſt 
auch 19 beſtimmt, in der evangeliſchen Kirche an die 
Stelle der Bekenntnißſchriften zu treten, oder dieſen in gleicher 
Eigenſchaft beigeſellt zu werden, ſondern hat lediglich den Zweck, 
für den öffentlichen Gottesdienſt und die amtlichen Verrichtun⸗ 
gen der Beifilichen eine dem Geiſte der Bekenntnißſchriften 
entſprechende Ordnung, die ſich auf dle Autorität der evange: 


® 


liſchen Agenden aus ben erften Zeiten der Reformation grün⸗ 
det, feftzuftellen, und alle ſchädliche Willkühr und Verwirrung 
davon ſern zu halten; mithin iſt das Begehren Derer, welche 
aus Abneigung gegen die Union auch der Agende widerſtreben, 
als unſtatthaft, ernſtlich und kräſtig abzuweiſen. Auch in 
nicht unirten Kirchen muß der Gebrauch der Landes Agende 
unter den für jede Provinz beſonders zugelaſſenen Mobificas 
tionen ſtattfinden, am wenigſten aber — weil es am unchriſt⸗ 
lichſten ſeyn würde — darf geſtattet werden, daß die Feinde 
der Union im Gegenſatz zu den Freunden derſelben als eine be⸗ 
ſondere Religions⸗Geſellſchaft ſich konſtituiren. 8 
Ich beau trage Sie, gegenwärtigen Erlaß durch die Regie⸗ 
8 Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
erlin, den 28. Februar 1834. r + 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


n 
den Staats⸗Miniſter Freiherrn von Altenſtein. 


run 


Berlin. Sr. Maj. der König haben den Ankauf der von 
dem verſtorbenen Geh. Medicinalrathe, Prof. Dr. Rudol⸗ 
phi, hinterlaſſenen Bibliothek, Sammlung von Denkmün⸗ 
zen auf Privatperſonen und Sammlung von Entozoen um 
den Preis von 25,000 Rthlr. zu genehmigen und dieſe Summe 
außerordentlich zu bewilligen geruht. 


Die von dem Herrn Polizel⸗Rath Merker herausgegebenen 
„Beiträge zur Erleichterung des Gelingens der praktiſchen 
Polizei“ enthalten in ihrem neueſten Blatte (Nr. 16 vom 17. 
April) ein an den Herausgeber gerichtetes Schreiben des 
Grafen von Stanhope, d. d. Karlsruhe den 7. April 1834, 
aus dem wir Nachſtehendes ausheben: „Ich halte es für meine 
Pflicht, als ein Freund der Wahrheit, der dem Grundſatze: 
vitam impendere vero, treu geblieben iſt und immer bleiben 
wird, etwas beizutragen, um bie Geſchichte von Kaspar Hau⸗ 
ſer näher zu beleuchten. Sie werden in Schriften, die ſpäter 
erſcheinen “), einige Auszüge meiner Briefe finden, worin ich 
die Umſtände ausführlich erzähle, welche ſchon feit mehr als 
anderthalb Jahren die erſten Zweifel bei mir erregten, und das 
Vertrauen erſchütterten, das ich früher in ſeine Wahrhaftigkeit 

eſetzt hatte. Als ich in München, und zufolge einer Requi⸗ 

Alien aus Ansbach, eidlich vernommen wurde, um im Allge⸗ 

meinen und über meine Vermuthungen Zeugniſſe abzulegen, 

ein ic in meinem dritten Verhöre am 6. Januar d. J. 

olgendes: 

8 9% Daß ich die letzte Merkerſche Schrift über den Verſtor⸗ 
benen mit der allergrößten Aufmerkſamkeit und Sorglalt ges 
leſen und geprüft habe; daß ich erſt vorgeſtern mit Leſung 
derſelben fertig war; daß ich beinahe mit allen ſeinen An⸗ 
ſichten und Bemerkungen völlig übereinſtimmen muß, und 
daß es mir von der höchſten Wichtigkeit und Nolz vendigkeit 
zu ſeyn ſcheint, die Unterſuchung, wie es der Verfaſſer auch 
anrathe, zu den erſten Zeugen nach dem Erſcheinen des 
Verſtorbenen in Nürnberg zurückzuführen, und die Rich⸗ 

ligkeit oder Unrichtigkeit ihrer Angaben und der entgegen⸗ 

a geſetzten Angaben des Verſtorbenen auf das Genaueſte zu 

-üfen 


Ich fuchte neulich die Gelegenheit, mit mehreren der erſten 
Zeugen zu ſprechen, und Sie erhalten hiermit die von mr ge⸗ 


. TE  - 
*) Der Abdruck fol bald erfolgen. 
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ſammelten Notizen, mit der Erlaubniß, ſie, wie auch den In⸗ 


— 


halt dieſes Briefes, der Welt mitzutheilen.“ 

Die eben erwähnten, in den „Beiträgen“ ebenfalls abs 
8 Notizen betreffen einige mündliche Mittheilungen 
s ehemaligen Rittmeiſters, jetzigen Majors von W. (an w 
chen der Empfehlungsbrief Hauſers bei feinem Erftheinen in 


Nürnberg gerichtet war); ferner des Schuhmacher Meifterd | 


Weichmann, des Schuhmacher⸗Meiſters Beck, des Arbeiters 
Mark, des Kutſchers Hacker, des Polizei⸗Rottmeiſters Wüſt 


und mihrerer anderen Polizei⸗Beamten, des Gefängnißwär? 


ters Hiltel und endlich des Stallmeiſters von Rumpler, deren 


jedoch nur außergerichtliche Ausſagen darthun, daß Kaspar 
Hauſer bei feinem erſten Erſcheinen in Nürnberg allerding; 
gar nicht ſo ununterrichtet geweſen, als die ſpäter im Druck 


erſchienenen Berichte ihn dargeſtellt haben. 


Ansbach, vom 15. April. Herr Dr. Heidenreich hal 


nunmehr (in dem von Gräfe und Walter herausgegebenen 
Journal für Chirurgie Bd. XXI. Heft 2. feine „Geſchichte det 
Verwundung, Krankheit und Leichen⸗Oeffnung Kaspar Hau 
ſers“ abdrucken laſſen. Hiernach hat die ärztliche Untersuchung 
ergeben, daß die Wunde auf vierfache Weiſe tödtlich un 

mithin gleich anfänglich von der Art geweſen fey, daß die Ver⸗ 
muthung, als ob dadurch bloß ein Betrug, Behufs der Erre⸗ 
gung von Theilnahme, beabſichtigt worden, ganz unſtatthaſt 
erſchtine. Gegen den Selbſtmord ſpreche aber nächſt dem, 


was über Hauſers Charakter bekannt ſey, der Umſtand, 


daß ſich H. nicht in den Beſitz des 1 7 Mord: Merk 
zeuges habe bringen können, ohne daß ſich darüber irgend⸗ 
wo etwas ermitteln laſſe. Als faktiſches Ergebni 
mitgetheilten Sections⸗Befundes ſtellt ſich Folgendes heraus: 
Die auffallenden Erſcheinungen an der großen und hypertro⸗ 
phiſchen Leber und an der (nach richtiger phyſiologiſcher Be 
dingniß) verhältnißmäßig kleinen Lunge zeugten vor den 
der Section zugegen geweſenen Aerzten, aus den im Origin 
angeführten Exſahrungs⸗Gründen, eben fo beſtimmt für Hau⸗ 
ſers frühere Einkerkerung in einem dumpfen Loche und Er⸗ 
nährung durch Pflanzenkoſt, als die bei der Unterſuchung des 
Gehirns gefundenen Momente: ein vom Scheitel gegen die 
Stirn zu etwas niedergedrückter Schärel, die ziemliche Dicke 
der Knochen, der weit 8 Sichelfortſatz der harten 
Hirnhaut, die Kleinheit des Gehirns im Allgemeinen, die 
relativ geringe Maſſe des großen und bedeutende Größe des 
kleinen Hirns, die der Zahl nach wenigeren, aber dem Anſehen 
nach größeren und gröberen Windungen an der Oberfläche, das 


beſondere Hervortreten ie Maſſen im Innern (nament⸗ 


lich am großen Gehirn), fo wie endlich einige Eigenthümli 
keiten der Schaͤdel⸗Baſis, auf einen fo unentwickelten Zuft 
feiner phyſiſchen Hirnbildung, aus Mangel an früherer intel 
lektueller Thätigkeit und agen Lebensreize ꝛc. hinweisen, 
daß Dr. Heidenreich ſowohl während der Unterſuchung 
Gehirns, als während er feinen Bericht niederſchrieb, 
Wort „thierähnliche Bildung“ nicht zu unterdrücken vermochle 


Engliſche Blätter erzählen viel von der ſonderbaren Ge 
ſtalt, weiche die Handwerker- Widerſetzlichkeiten in Nord: Amt 
rika angenommen haben. Dort rebelliren die Mädchen. 
den Plantagen von Maſſachuſets arbeiten ihrer eine große 
Anzahl in den Mühlen. Die Eigener derſelben faßten ian 0 
rigen Februar den einmüthigen Eutſchluß, an einem und 


ſelben Tage eine Erniedrigung des Arbeitslohnes eintreten 10 


laſſen, den Arbeiterinnen übrigens freizuſtellen, ob ſie zu 


— 10 — 


ſem Preife arbeite i i 
n oder wegziehen wollten. Dieſe aber, die 
davon Nachricht erhalten hatten, bildeten ein Komplott ganz 


nach dem Muſter der Geſellen⸗Bereine, beſchloſſen nicht fort: , 


Marbeiten, ſobald die Erniedrigung eingeführt würde, und 
en ten denen, welche ſich diefem Beschluß nicht fügen würden, 
beit Mißhandiungen. Am Freitag den 10. Februar kamen die 
derderſeitigen Beſcklüſſe zur Ausführung. Die Herren kürzten 
En Lohn und 800 bis 1000 Mädchen revoltirten. Mit einer 
fi gländerin, die ſchon in Dover einmal ähnlichen Unfug ge⸗ 
iftet hatte, an der Spitze, und mit großen Fahnen von Tü⸗ 
en und Schürzen bewaffnet, zogen fie in lichten Haufen 
urch die Plantagen einher, wo ſich überall die bis dahin noch 
15 gebliebenen Koleginnen anſchloſſen. Schon am Sonn⸗ 
abend hatte ſich indeſſen ihr Müthchen gekühlt, die Meiſten bes 
vielen, und Diele wären zur Arbeit zurückgekehrt, wenn nicht 
le Uebrigen eine Strafe von 5 Dollars darauf geſetzt hätten; 
ei onnabend endlich machte der unblutigen Rebellion die 
dringliche Predigt eines Methodiſten, der den ganzen ders 
keenmellen Trupp auf offenem Markte haranguirte, ein er⸗ 
puliches Ende. Man ſchloß mit einem allgemeinen Gebet, 
ehrte zu der Arbeir zurück, und begnügte ſich mit den herab» 
geſetzten Preiſen. 


. Die Wittwe des verſtorbenen Philoſophen Hegel tft mit 
ben beiden erwachſenen Söhnen nach München gereiſt, welche 
tadt fie zu ihrem Aufenthalte erwählen zu wollen ſcheint, und 

ihre Söhne die Univerſität beziehen wollen. 


> 1 
Leipzig, vom 11. April. (Schwäbiſcher Merkur.) Bei 
meiner hieſigen Ankunft war ich erſtaunt, ſchon iu Anfange 
der Meſſe ſo viele Einkäufer vorzufinden. Die Frage nach 
agren aller Art, und die höheren Preiſe derſelben ſcheinen 
urch dieſe ſtarke Frequenz herbeigeführt worden zu ſeyn, und 
ie Wagren find ſo auſſerordentlich begehrt, daß höchſt wahr. 
ſcheinlich ſich mancher Einkäufer auf die Hälfte feines Bedarfs 
wird beſchränken müſſen. 


Es iſt intereſſant, den Beſtand der Familie Feth Ali Schahs, 
8 gegenwärtigen Königs von Perſien, zu kennen. Die Nach⸗ 
Uchten rühren von Perfonen her, welche in der letzten Zeit in 
ndelsgeſchäften ſich in Teheran befanden, und aus glaub: 
würdigen Quellen ſchöpften. Der Harem Feth Ali Schahs 
mit den Sklavinnen und Dienerinnen ſchließt etwa 1200 Mels 
ber ein: ſeine Familie beſteht aus 445 Söhnen und 215 Töch⸗ 
n; mit den Enkeln und Urenkeln mag ſie ſich auf etwa 2000 
decpfe belaufen. Von den Söhnen des Schahs hinterließ Ab» 
Mi Mirza 24 Söhne und 26 Töchter; Huſſein Ali 
di ia hat 70, Scheich Ali Mirza 68 Söhne und Töchter, 
übrigen eine minder große Zahl. Von den Töchtern find 
mit vornehmen Reichsbeazniten verheirathet. Aus dieſer 
20 heuer zahlreichen Nachkommenſchaft nehmen jedoch nur 
x öhne und drei oder vier Enkel Theil an den Regierungs⸗ 
ngelegenheiten. a 


8 Aus dem Obererzgebirge von der Böhmiſchen 
: — ze, vom 11. April. Der Winter iſt bei uns nun erfi 
usch mit feiner ganzen Strenge eingetreten. Alle atmoſphä⸗ 
Schon Niederſchläge beſtanden ſeit dem 14. März bei uns aus 
nee, und dieſer iſt bis jetzt auf unſern Bergen gegen 3 El: 


len Höhe gefallen und heute noch ſchneit es ununterbrochen 
fort. Dem Armen, der ein Stück Rindvieh hat und voriges 
Jahr nur ſpärlich Winterfutter dafür einmachte, gewährt der 
Spätwinter eine ungemein trübe Ausſicht. Das Heu iſt im 
Preiſe dis zu 1 Thlr. 16 Gr. der Etnr. geſtiegen. Stroh gilt 
verhältnißmäßig auch fo viel und beides iſt faſt nicht mehr für 
Geld zu bekommen. s 


Breslau, den 22. April 1834. Am 15ten d. M. ließ 


in einer hieſigen Brandwein⸗Schänke ein Mann einem 


bekannten Xrunfenbold ein Bierglas mit Kornbrand. 
wein ausleeren. Dieſe Völlerei beatz zu Folge, daß der 
Säufer bewußtlos in einen Stall 8 racht werden mußte, 
zwar am andern Tage wieder & ſich kam, aber am Nachmit⸗ 
tage deſſelben Tages ſtarb. Ein anderer Trunkenbold wurde 
vom Schlage gerührt in einer Boden⸗Kammer auf einem elen⸗ 
den Strohlager — feiner ganzen Habe — todt gefunden: 


An demſelben Tage früh gegen 8 Uhr fiel ein 54 Jahr al⸗ 
ter Maurer⸗Geſelle, als er mit der Dach⸗Reparatur eines 4 
Stock hohen Hauſes beſchäftiget war, von da in den gepfla⸗ 
ſterten Hof und blieb auf der Stelle todt. 

Ohnerachlet der vielfältig ergangenen Warnigung „keine 
Aſche in die Düngergruben zu ſchütten“ hatte doch am 16ten 
ein Dienſtmädchen abermals dagegen gehandelt. Das in der 
Düngergrube befindliche Stroh und Gemülle wurde dadurch 
. 8 jedoch durch Hülfe der Hausbewohner bald wieder 
gelsicht. 

In der vorigen Woche find vom Lande anhero gebracht und 
verkauft worden: 1387 Scheffel Weisen, 2043 Schfl. Rog⸗ 
gen, 504 Schfl. Gerſte, 1396 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 37 männliche, 26 weibliche, überhaupt 63 Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 10, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 5, an 10 und Lungen⸗Krankheit 8, an Kräm⸗ 
pfen 14, am Schlagfluß 9. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 13, von 10 bis 20 Jah⸗ 
ren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 5, von 
40 dis 50 Jahren 9, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 
70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jah⸗ 
ren 2. a 

Am 12ten wurde auf dem Blücherplatz ein Schlüſſel gefun · 
den, deſſen Eigenthümer noch unbekannt iſt. 


Das im Jahre 1822 durch die Gnade Sr. Majeſtät des 
Königs fundirte St. Cliſabeth⸗ Hospital zählt gegenwärtig 11 
männliche und 19 weibliche Hospitaliten beiderlei Confeſſio⸗ 
nen; außer der Anſtalt werden überdem noch 7 Bedürftige 
vol ſtaändig verpflegt und die etwa dennoch verbleibenden Ue⸗ 
berſchüſſe werden an Hülfsbedürftige vertheilt. 5 

Die Exſpektanten⸗Liſte hat gegenwärtig wegen allzugroßen 
Andranges als geſchloſſen erachtet werden müſſen; möchte 
daher der unerſchöpfliche Wohlthätigkeits⸗Sinn der Provinz 
auch dieſe zn ins Gedächtniß fallen, und ihr gleich andern 
ähnlichen Anſtalten oft und reichlich Vermächtniſſe zufließen 
laſſen, damit noch einige Stellen fundirt und die Exſpektan⸗ 
ten Liſte wiederum eröffnet werden könnte. f ; 


Auflöſung des Räthſels im vorvorgeſtrigen Blat te: 


Erz. Herz. 
——ů——.fꝙ.—˙ 2 —ß—ß—..—————————————————————— 
Fünfſylbige Charade. _ 


Bift du den 3 letzten beftändig ergeben, 
Dann werden dich ſelten die Leiden erreichen, 
Die oft nur dem kräftigſten erſten Paar weichen. — 
Iſt das Ganze dein Loos im Handeln und Leben, 
Du wirſt dich zu Großem niemals erheben. 

. 


An Carl Weyhwach, 
am 24. April. 


Carole, an dem Tag', der einſt in's Erdenleben 2 

Zum Heil und Wohl der Kunſt Dich fr-undlich hat ſpedirt, 

Scy durch der Muſen Gunſt Dir Alles das gegeben, 

Was eine Künſtlerbruſt recht herzlich delektirt! 

Die bunte Farbenwelt, die zaub'riſch Dich umſchließet, 

Sie ſtrahl' auch dieſes Jahr im underklärten Glanz, 

Und was der Freundeshand, der ſchaffenden, entſprießet, 

Das bring' des Meiſters Haupt den wohlverdienten Kranz! 

Gemüthlich, wie bisher, laß uns durch's Leben wallen, 

Das heiter vor Dir liegt, von Wolken nicht getrübt, 

Dir iſt en ſchönes Loos vor Tauſenden gefallen, 

Als Künſtler und als Menſch wirft wahrhaft Du geliebt! 
Der Pflegeſchwoger. 

— ———————————————— 
Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 23. April: Zampa, oder: Die Marmor⸗ 

braut. Oper in 3 Aufzügen von Friederike Ellmenrcich. 
Muſik von Herold. 
Freitag, den 24. April: Don Carlos, Infant von Spa⸗ 
nien. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. Don 
Carlos, Herr Carl Devrient, als vierte Gaſtrolle. 


Die Schöpfung von J. Haydn 
wird Mittwoch den 30. April in dem Saale des Rathhau⸗ 
ſes zu Oels aufgeführt. 
Bi Proche. 


Börner. 


Bitte um Unterſtuͤtzung. 

Kaum hatte unfere arme Stadt ſich von den zwei fie im 
Jahre 1831 und 1832 betroffenen Bränden, bei welchem Beh: 
terem ſämmtliche Scheuern mit allen Erndtefrüchten in Folge 
Entzündung durch den Blitz ein Raub der Flammen wurden, 
einigermaßen erholt, ſo mußte ein großer Theil der hieſigen 
Bewohner am 14ten dieſes Monats, Abends 10 Uhr, die erſt 
im letzten Sommer neu erbauten Scheuern mit allen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Vorräthen zum drittenmale ein Opfer dieſes ſürchter⸗ 
lichen E ements werden fehen. 

Durch den ſich erhebenden ſtarken Wind ward Flugfeuer 
den nächſten Häufern mitgetheilt, und fo ſtanden in Zeit von 
einer Wertelſtuͤnde 40 Scheuern und 14 Wohnhäufer in vollen 
Flammen, deren letzteren Bewohner kaum Zeit hatten, das 
nakſe Leben zu retten. — Zwei Menſchenleben haben wir zu 
beklagen, das eines Mädchens, das in den Flammen umkam, 
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und deſſen Mutter, die es zu retten verſuchte und in Folge der 
vlelen Brandwunden den Tag darauf ſchenerzvoll endete. 
Das hierdurch entſtandene Elend iſt unbefchreiblich, elne 
Menge armer Familien irren ohne Obdach und ſelbſt der noth⸗ 
wendigften Bekeidung entbehrend umher, Lebensmittel und 
Futterbeſtände für das Vieh fehlen gänzlich und fo thut ſchnelle 
Hülfe wahelich dringend Noth, wenn nicht die Unglücklichen 
der Verzweiflung preisgegeben werden ſollen. 
Wir glauben nicht vergeblich die Wohlthätigkeits⸗Liebe un⸗ 
tea verehrten Landsleute in Anſpruch zu nehmen, wenn wir 


ie um ein Scher ſtein aus ZDeuoerung bier großen Unglücks 


erſuchen, und bitten wir, ihre Gabe, ſeye ſie auch noch fo klein, 
an die betreffenden refp. Magifträte und Ortsbehörden, dle 
ſich wohl dem Einſammeln derſelben unterziehen werden, ab⸗ 
wiefern. — & 
> Für Breslau wird auch die Expedition der Breslauer Zel⸗ 
tung in Folge unſeres Anſuchens milde Beiträge annehmen. 
Hultſchin, den 16. April 1834. 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der durch Feuer 
hierorts Verungluͤckten. 
Borſutzky, Dechant. Hildebrand, Etadtrichter. 
Janetzky, "Bürgermeifter, Wina rski, Einnehmer. 
Schmula, Amtmann. Janetzki, Apotheker. 


Zur Annahme milder Gaben für die Verunglückten iſt ſehr 
gern bereit die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Verbindungs- Anzeige. 
Ihre am 21ſten d. M. allhier vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren ſich Unterzeichnete, auswärtigen Freunden und 
Bekannten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen und bei be⸗ 
vorſtehender Abreiſe na agdedurg zu fernerem gütigen 
Wohlwollen beſtens zu empfehlen. 
Neiſſe, den 24. April 1834. h 
Walter, Hauptmann im Ingenieur⸗Corps. 
Louiſe Walter, geb. Ladius, adoptirte 
Tſchirne. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte 9 ſich: 
Breslau, den 22. April 1834. 

Dr. Albano Kletke. 

Julie Kletke, geb. Hennige, 


Berbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 20ſten d. M. in Breslau vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiffe, den 22. April 1834. 

Dr. Jungnickel, Regimentsarzt. 
Marie Jungnickel, geb. Förſter. 
Todes Anzeige. g 

Nach gmonatlichen namenloſen Leiden entſchlief ſtill und 
far den Zuften d. M., Abends in der neunten Stunde, meine 
nnigft geliebte Frau und unfere theure Mutter und Schwe; 

er, Henriette Reichenbach, in dem Alter von 51 

ahren. Tlef betrübt zeigen wir dieſen unſern fo ſchmerzhaſ⸗ 
ten Verluſt zur ſtillen Theilnahme Verwandten und Freun 
den ergebenſt an. 

Breslau, den 24. April 1834. Ber 
7 M. M. Reichenbach, neöſt Kindern und 

Geſchwiſtern. 


1 


Todes ⸗ Anzeige. 

in den Soften v. Mis entfchlief zu einem beſſeren Leben meine 
grrigft geliebte Gattin, Caroline geborne Hirſch, nach 
8% jähriger, glücklicher Ehe, in einem Alter von 29 Yahren 
in Onaten, mit Hinterlaſſung dreier unerzogener Kinder, an 
elner mit Abzehrung verbundenen und längere Zeit gedauerten, 
böchſt ſchmerzhaſten Lungenkrankheit, welches ich mit tiefſter 

etrübniß entiernten Freunden zu gütiger ſtiller Theilnahme 
ergehenſt anzeige. A 

Jauer, den 20. April 1834. 


Forſtner, 
Königlicher Bataillons⸗Arzt des Hochlöblichen 
Zten Bataillons (Jauerſchen) 7ten Landwehr⸗ 

— Regiments. 

Todes: Anzeige. 
h Mit tlefſter Betrübniß zeigen wir den, im 62ſten Lebens» 
lahre, am 16ten Abends 11¼ Uhr, ſanft erfolgten Tod des 
kabotheker . A. Müller allen feinen Freunden und Bes 
annten, mit der Bitte um ſtille Thellnahme, ergebenſt an. 

Freiſtadt, den 19. April 1834. 
Johanna Müller, geborne Dreßler, als 
ittwe 


einrich Müller, Apotheker, , 
uguſte Ismer, geb. Müller, 


Pauline Kinder. 
Rudolph Müller, 

Ottomar 

G. Ismer, Kaufmann, als Schwiegerſohn. 


„ Todes⸗ Anzeige. 
a (Daß un er liebes Söhnchen Guſtav, 2 Jahre? Monate 
‚ am 21. April dahinſchied, zeigen wir mit betrübten 


erzen Verwandt 
fernt — m. und Freunden zur ſtillen Theilnahme 


Breslau, den 22. April 1834. 
Der Kaufmann Eduard Rahner 
und Frau. 


nzeig e. 
a als den 25. April, Abends um 6 Uhr, 
findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
5 ehe Verſammlung ſtatt. Herr Conſiſto⸗ 
rlalrath enzel wird eine Darſtellung des Regensburger 

eichstages im Jahre 1613 unter dem Kaifer Matthias, zur 
1 ab Aichung mit neuern reichsſtändiſchen Verſammlungen, 
Rel Herr Proſeſſor Dr. Kuniſch Erinnerungen aus einer 

eiſe nach Prag, vortragen. 
Breslau, den 21. April 1834. 

Der General⸗Secretair Wendt. 


bel Da die Pfandſcheine Nr. 20378, 22951 und 23060, der 
Wer Stadt. Leih⸗Amt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
an rden die Inhaber derfeiben hiermit aufgefordert, ſolche bis 
ER 20. Mai c. beim hieſigen Stadt:Leih Amt zu produciren 
a Ihr Eigentumsrecht gehörig nachzuwelſen, im Unteilafe 
ber gefalle aber zu gewärtigen, daß dieſe Pfänder denen uns 
und dleſe en Kuh he 7 ode 
ramortiſirt gehalten werden ſollen. 
Breslau, den 21. April 18940 
Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
Brede. 


A 
Künftigen Freitag, 
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In ter Buchhandlung von 


Fr. Hentze in Breslau 
iſt zu haben die öte völlig umgearbeitete Auflage des Werkes: 


Der vollſtaͤndige Secretair fuͤr Schleſien 
und die Ober⸗Lauſitz, 
mit einem Fremdwoͤrter buche. ; 
Preis beider Werke bis Ende Mai geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Im e in Breslau (Katharinen⸗Straße 
Nr. 19, erſte Etage) iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Breslau wie es trinkt. 
Seitenſtuͤck zu: Breslau wie es iſt. 


Inhalt: 
Die Bierſtube. j 
Scene in einer Punſchſtube. 
Das Quartal der Köchinnen im Schweidnitzer Keller. 
(2½ Bogen) 8. br. Preis 3 Sgr. 


Heut, den 24. April 


wird ausgegeben: 
Opernkranz, Heft 24, 
enthaltend die Oper Euryanthe von 


C. M. v. Weber. 
Preis 10 Sgr., 

womit der erste Jahrgang geschlossen. Am 8. Juni er- 
scheint in der bereits angezeigten Art, die erste Oper des 
Aten Jahrgangs. Nr. 25. Die Schweizer-Familie, 
von Weigl. Die Meldungen zur Subscription auf den 
Aten Jahrgang, ebenfalls aus 24 Opern bestehend, bitte 
ich so bald als möglich an mich gelangen zu lassen, weil 
spätere Meldungen der Unbestimmtheit der Auflage we- 
gen nicht so schnell ausgeführt werden können, 

Es scheint mir hier an seinem Platz zu seyn, dem 
resp. Publikum meinen ergebensten Dank für die reiche 
Theilnahme und Aufmunterung, die man mir und mei- 
nem Unternehmen beim ersten Jahrgange bewiesen, zu 
bringen, und zu versichern, dass es mir zur besonderen 
Ehre gereichen wird, bei dem nun beginnenden 2ten 
. zu thun, was die Billigkeit nur irgend ver- 
langen kann. 


Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalien-Händler in Breslau, 
(Ohlauerstraſse). 


Bekanntmachung. N 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wird 
805 25 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erbſaß 
oh. Adam Wiesner und deſſen Ehefrau, Johanne Helene geb. 
Wutike, auf der Kloſterſtraße Nr. 36 in der Ohlauer Vorſtadt 
wohnhaft, in Folge des am 3. März 1834 gerichtlich errichte⸗ 
ten Vertrages die nach dem Wenzeslauſchen Kirchenrechte in 
ihrem jetzigen Wohnorte ſtattfindende Gütergemeinſchaft in 

jeder Beziehung gegenſeitig ausgeſchloſſen haben. ö 

Breslau, den 11. April 1834. 

Das Königliche Stadt: Gericht. 
v. Wedel. 
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Subhaftations » Patent. 

Das auf der Antonien⸗Straße Nr. 686 und 687 des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs, neue Nr. 30 belegene 
Deſtillateur Carl Friedrich Warkus gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Matericlienwerthe 
14258 Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 Prozent aber 16148 Rtlr. 15 Sgr. und nach dem Durch» 
ſchnittswerthe 15203 Rtlr. 19 Sgr. 9 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 1. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
am 2. September c., Vormittags um 11 Uhr, 

und der letzte 5 

am 4. November c., Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel im Partheien- Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingejehen werden. 
Breslau, den 27. März 1834. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Ziegelgaſſe in der Neuſtadt Nr. 1492 des Hy⸗ 
vothekenbuchs, neue Nr. 2 belegene Haus, zum Nachlaß des 
Tiſchlermeiſter Heinrich Rudolph gehörig, foll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtli⸗ 
che Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialienwerthe 
1500 Rtlr. 18 Sgr., nach dem er zu 5 Prozent 
aber 2229 Rtlr. 12 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 1864 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
ö am 11. Juli c., . 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe im Par⸗ 
teien⸗Zimmencher. 1 des Königl. Stadt: Berichts an. 
Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
m e erklären, und zu gewärtigen, daß der Zus 
lag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
nflände eintreten, erfolgen wird. ; ; 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge 
richts ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. in) Aniarn 

Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 

v. Wedel. 


Bekanntmachung. 5 
Es wird hierdurch in Gemäßheit der Prozeß⸗Ordnung Ti⸗ 
tel 50 87 bekannt gemacht, daß die Nachlaßmaſſe des hier⸗ 
e eden Lachſcherrermeſſters Anton Neuer, unter 
e ſich gemeldeten und bekannten Gläubiger in dem auf den 
27. Mat, Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine im Ges 

richtslokale vertheilt werden ſoll. 

Neurode, am 12. April 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Be \ 
e 


+ 


aus, dem gewefenen 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Die unehelich hinterlaſſene Tochter der Maria Eliſabeth 
ernhard, Namens Johanne Caroline, ſo wie deren 
uneheliche Tochter Namens Maria find hieſelbſt am 26. Aut? 
uſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine bekannten Erben der⸗ 
elben vorhanden ſind, ſo werden die etwanigen unbekannten 
Erben hierdurch ad Terminum 
den 28. Januar 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſilz⸗Rathe Grünig vorgeladen, zur bes 
ſtimmten Zeit in unſerm Geſchäfts⸗Lokale in Perſon oder 
durch einen zuläßigen wohl informirten Bevollmächtigten aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, von denen d 
Herren Juſtlz⸗Kommiſſarien Merkel, Krull und Ottow 


vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanſprüche 


geltend zu machen, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, 
daß der aus circa 140 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. beſtehende Nach⸗ 
laß der hieſigen Kämmerei als ein herrenloſes Gut nach Abzug 
der Koſten zugeſprochen werden wird. 
Breslau, den 25. März 1834. - 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Sand⸗Straße Nr. 1595 des Hypothekenbuchs, 


neue Nr. 15 belegene Haus, zur Friſeur Held ſchen erbſchaft⸗ 


lichen Liguidations⸗Maſſe gehörig, Toll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 15,726 
Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf., na 
nt aber 14,969 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durch; 
chnittswerthe 15,347 Rtlr. 24 Sgr. 5 95. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 13. Februar 1834, 
am 29. April 1834, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte 
am 1. Juli 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 


Zahlungs» und beſitzfähige Kaufluftige werden hierdurch 


aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 


Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daßlder Zufchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftandt 
eintreten, erfolgen wird. x 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts“ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 29. November 1833. 
f Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Haus ⸗ Verkauf. f 

Zum Verkauf des den Erben der verwittweten Kaufman 
Schmidt gebörſgen Haufes auf der Peters⸗Straße hierſelbſt, 
habe ich, da bisher noch kein annehmbares Gebot geihan wor“ 
den ift, einen neuen Termin auf den 30 ſten d. M., 
mittags um 3 Uhr in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Burg ⸗S 
Nr. 2 hierſelbſt, angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlad* 

Schweidnitz, den 21, April 1834. 

Der Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius Studt. 


ch dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pro⸗ 
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Zweite Beilage zu . 94 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 24. April 1834. 


Bekanntmachung. 
8 Zufolge Verfügung des Königlich hochloͤblichen allgemeinen 
rlegs = Departements ſollen von hier mittelſt Waſſertransport 
1472 Stuͤck Infanterie⸗Gewehre nach Cuͤſtrin, und 
4600 Stück = dergleichen = Glogau 
geſandt, und dieſe Fracht auf dem Wege der offentlichen Lieita⸗ 
'on an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zu dem Ende 
auf den 1. Mai a. c. ein Licftations⸗Termin anberaumt wor: 
ang wozu kautionsfaͤhige Frachtunternehmer aufgefordert werden, 
N genanntem Tage Vormittags eilf Uhr in dem Königlichen 
adam dheughauſe am Sandthor zu erſcheinen, ihre Gebote daſelbſt 
zugeben, und hat der Mindeſtfordernde unter Vorbehalt höherer 
enehmigung alsdann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
850 Bedingungen find in dem genannten Lekale zu jeder Zeit 
ſehen. 
Breslau den 23: April 1834. 
Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Tr. ᷣ . . — EEE BE —„— 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der $$ 11. seg. des Geſetzes uͤber die Aus fuͤh⸗ 
tung der Gemeinheitstheulungs- und Abloͤſungs⸗Oednung vom 
7. Juni 1821 wird die, auf dem von Koelichen Fidei-Kem⸗ 
MB: Gute e Goldberg Haynauer Kıeifes, ſtatt gefun⸗ 

ene Laudemien⸗Abloͤſung des Freibauergutes sub Hypo heken⸗ 


No. 10 daſelbſt, hierdurch oͤff ntlich bekannt gemacht und alle dieje⸗ 


nigen, welche hiebei ein Inteteſſe zu haben vermeinen, zu dem hiezu 

den 7 Juß ! . 
in dem Kommiſſions⸗ Lokale des unterzeichneten Rommiffarii hie⸗ 
ſelbſt anſtehenden Tecmine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich galten 
laſſen muͤſſen, und mit keinen ſpaͤtern Enwendungen dagegen 
werden gehoͤrt werden. 

Loͤwenberg, den 17. April 1834. 
Der Koͤnigl. Special: Kommiffarius 
Zobel. 


— —— A —— REN Bee EEE EEE EEE 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Be Auf Antrag eines Real⸗Gläubigers iſt die sub. No. 5 zu 
de ilau, Neumarktſchen Kreiſes gelegene, excluſive der Gebäu⸗ 
e auf 11678 1 10 Sgr. taxirte Erbſcholtiſei zur nothwen⸗ 
kaun Subhaftation geſtellt worden, zu deren öffentlichem Ver: 
ji haben wir auf den 27. Februar und 26. April künft gen 
N hres Bietungstermine in unſerer Kanzley, Melle:g.ife 
8 1 hieſelbſt, peremtoriſchen Licitations⸗Termin aber, auf 
I Juni 1834 in loco Beylau anberaumt und ların zab⸗ 
werds ah ge . dazu mit dem Bemerken en, daß, 
(din ſonſt keine 15. iche Anſtände obwaiten, mit dem Zu⸗ 
ange an den Meiſtbietenden verfahren werden fol. Die 
Bet kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns ſowoll, als in 
lau und Großtinz eingeſehen werden. 
reslau, den 12. December 1833. 
8 Juſſiz- Amt der vormaligen Commende Groß inz. 
Wanke. 


Bekanntmachung. 
Die von Saliſchſchen Erben beablichtigen, das ihnen zu« 
ehörige im Ohlar er Kreiſe beiegene Rittergut Kochern nebſt 
Zubehr, Behufs ihrer Aus einanderſetzung zu verkaufen, oder 
N ſich dazu Fein annehmbarer Käufer fünde, andermeit von 
ohanni c. ab, wederum zu verpachten. Auf ihren Antrag 
ift zur Anmeldung der Kauf: oder Pacht⸗Angebote ein Termin 
auf den 15. Mai 1834, Vormittags 10 Uhr, in 
unſerer Canzlei, Meſſergaſſe Nr. 1 hierſelbſt angeſetzt worden, 
und es werden die Kauf: und Pachtluſtigen hierdurch einge⸗ 
laden, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
indem mit demjenigen, welcher ein annehmbares Kauf: oder 
Pacht⸗Gebot abgeben kann, der Kauf- oder Pacht Contragt 
fofort abgeſchloſſen werden kann. Die näheren Verkau s⸗ und 
Verpachtungs⸗Bedingungen find ſowobl bei dem Königlichen 
KRittmeifter, Freiherrn von Schautoth in Strehlen, als 
auch in unſerer Kanzlei hier einzuſehen. 
Breslau, den 19. April 1834. 
Das Gerichts : Amt für Kochern. 
Wanke. 


n Viehmarkt. 

Das Publikum wird auf den hieſelbſt nach jedem Kram⸗ 
oder Jahrmarkte Mittwochs ſtattſindenden Viehmarkt auf 
merkſom gemacht, mit dem Beifügen, daß von dem nächſten 
Markttage, den 13ten Mal, an, der Platz zur Aufſtellung des 
Viehes vor dem Breslauer Thore an der linken Seite der nach 
Reichenbach führenden Chauſſee beguem eingerichtet ſeyn wird. 

Frankenſtein, den 17. April 1834. 

3 Der Magiſtrat. 


Verdingung von Kiesanfuhr zur Breblau⸗ 
Hühnernſchen Chauſſee. 

Es ſollen 96°), Schachtruthen Kies, welche auf der Sims⸗ 
dorfer Feldmark aufgeſtellt find, auf die Chauſſee von Hühnern 
bis Breslau angefahren werden, und iſt hierzu ein öffentlicher 
Licit tions⸗Termin im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Roſenthal auf 
den sten Mai c. Nachmittags um 4 Uhr angeſetzt. 

Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß Unterzeichneter über die näheren Bedingungen Aus⸗ 
kunft ertheilt. 

Breslau, den 21. April 1834. 


end, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


Auktiens⸗ Anzeige. 

Montag den 28. April d. J., Nachmittags von 2 Uhr An 
wird der Nachlaß der verftorbenen Ober⸗Amtmann Brade, 
gebornen Hirſch, befichend in Hausrath, 3 b 
ten, Meubeln und Kleidern im Auktlonszimmer des hie 
Königl. O. L. Gerichts, gegen ſofortige baare Zahlung, ver⸗ 
fteigert werden. N 

Breslau, den 21. April 1834. f 
Behniſch, 8 Serretalr/ 

V. U 7 


Holz Verſteigerung. 
In Gemäßheit höherer Beſtimmung ſollen bie in ben Wald: 
diſtrikten des Königlichen Forſtreoiers Mümkau pro 1834 einge⸗ 
ſchlagenen Brennhölzer, und zwar: 
A. im albdiſtrikt Reich⸗-Taunwald: 
9 Klaftern Kieſern⸗Leibbo z; 125 Schock hart Shiffsreifig; 
36 Schock weich Schiffsreiſig; und 90%, Schock weich Ab: 


raumreiſig. 

{ B. im Walddiſtrikt Klein» Pogel: 
14 Klaftern Eichen⸗Leibholz; 27%, Klaftern Eichen⸗Aſtholz; 
falt Klaftern Eichen⸗Stockholz; und 60 Schock hart Schiffs⸗ 
reiſig 


C. im Walddiſtrikt Regnitz: 
24½ Klaſter Eichen⸗Leibholz; 40 Klaftern Eichen⸗Aſtholz; 
% Klafter Eichen⸗Stockholz; und 36 Schock weich Küchen⸗ 


4 
relſig. E 
D im Balddiftelft Leubus⸗Praukau: 
14 Klaftern Eichen⸗Leibholz; 144%, Klaftern Eichen⸗Aſtholz; 
29 Klaftern Buchen: Leibholz; 2 Klaftern Buchen: Aftholz ; 
12 Schock hart Küchenrelſig; und 9 Schock weich Küchenreiſig, 
in einzelnen Quantitäten öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, und ſind zu dieſem Behuf nachſtehende Termine anbe⸗ 
raumt worden: 8 
1) Zum Verkauf der Hölzer in den Walddiſtrikten Relch⸗ 
Tannwald und Klein- Pogel auf den 5. Mai d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, in der Förſterei zu Reichwald 
bei Dyhrnfurth, und 
2) Zum Verkauf der Halber aus den Walddiſtrikten Nag 
und Leubus⸗Praukau, auf den 6. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in der Wohnung des Königlichen 
Förſters Becker zu Kloſter Leubus. 

Dieſes wird dem kaufluſtigen Publikum mit dem Bemerken 
hierdurch bekannt gemacht, wie die zum Verkauf geftellten 
Hö:zer zu jeder ſchicklichen Zeit, auf vorherige Meldung bei 
den betreffenden Forſtbeamten, in Augenſchein genommen 
werden können. 

Trebnitz, den 18. April 1834. 

f Der Königliche Forſtmeiſter. 
Merensky. 


„ Mineral: Brunnen: Anzeige 
* von wirklicher 1834er Schöpfung *,* 
als: Eelter:, Fachinger-, Geilnauer:, Marienbader⸗-, 
Kreuz: und Ferdinands, Eger-Franzens-, Satzquelle: 
und kalter Sprudel⸗, Mühl: und Ober-Salzbrunn, 
Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitterwaſſer 


iſt bereits von diesjähriger friſcher Füllung direct von den 
Quellen angel ungt und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Sprudel⸗Salz iſt mit obigen Brunnen⸗Transporten mit an⸗ 
gelangt und offerirt 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


Wiener Strohhuͤte neueſter Fagon 
nebſt einer Auswahl Bordüren für Strohhut Fabrikanten find 
preiswürdig zu haben bei Perl jun., Schmiedebrücke Nr. 1. 
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Schweidnitzer Keller gegenüber. 


dramatiſche Vorleſung von Alb. v. Heidewaldt, Dramaturg 
des K. K. Hof⸗Opern⸗Theaters in Wien: 
Romeo und Julia, 

5 von Shakſpeare. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. ſind zu haben in der Leuckartſchen 
Buchhandlung Ring 

nenſtraße Nr. 19, Taſchenſtraße Nr. 27 Bi terre, und 

an der Kaffe. Anfang 6”, Uhr Abends. 


Ausverkauf neuer Wagen und Schlitten. 

In der Schöbelſchen Wagenbaueref, Hummerei Nr. 38, 
nahe der rothen Hirſch⸗Brüſcke, find verſchiedene neue moderne 
Wagen, als ae halbgedeckte Chaiſen, mit und ohne Sei⸗ 
ten⸗Inlouſien, Reiſewagen, ganz und halbgedeckte Droſch⸗ 
ken, wie auch verſchledene Schlitten zu haben. Kaufluſtige 
werden unter der Verſicherung, daß bei dauerhafter und guter 
Arbeit die billigſten Preife geſtellt find, hierzu ergebenſt ein⸗ 


eladen. 

Geſuchte Anſtellung. 

„Ein junger Mann, welcher gute Kenntniſſe in der fran⸗ 
zöſiſchen und lateinlſchen Sprache beſitzt, wünſcht als Haus⸗ 
lehrer oder bei einer Herrſchaft als Rechnungsführer ein En⸗ 
gagement. Auch kann ſelbiger, wenn es erforderlich iſt, eine 
angemeſſene Cautlon ſtellen. 

Commiſſions-Comtoir 
v 


2 on 
F. W. Ni ck ol m 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Nützliche Erfindung einer Feder zum Zeichnen 
‚und Linitiren. 5 
Der Erfinder dieſer Federn, welcher in Breslau lebt, hat 


biefelben dem hieſigen Gewerbe⸗Vereine zur Prüfung vorgelegt, 


und nicht nur dieſer Verein, ſondern auch mehrere einzelne 
Perſonen haben ihnen das Zeugniß gegeben, daß es das vor⸗ 
Vac bis jetzt bekannte Inſtrument, um ſowohl Linien in 
Büchern und auf dem feinſten Papier zu ziehen, als auch prak⸗ 
tiſch für Zeichner I Plänen, Grundriſſen ꝛc. fey. — 

Die Federn ſind à 5 Silbergroſchen, dauerhaft und gut 
gearbeitet, in Breslau in den Papier» und Kunſthandlungen 


zu haben. 
F. E. Brade's Carl Cranz, 
Papier: u. Zeichnenmaterialſen⸗ Kunſt⸗ u. Muſikalienhänd⸗ 
Handlung am Ringe, dem ler. (Ohlauer⸗Straße.) 


Direct von Paris 
erhielt ich die allerneueſten Gold- und Silber⸗Borduren, des⸗ 


gleichen die neueſten Papiere, nämlich: Porzellain, Satine 
155 Surge e e so Gold- uud Eilberdruck, ebenſo 
alle Sorten gepeeßte, und e hie fol illigſten 
NP. Aechtes Carlsbaber⸗, Saidſchützer⸗ und Egerſches Prei 8 Ae een 


reiſen. . r A 
(Dintermarkt Nro. 6.) 


ee flockhaariger Wachtelhund, Du 
von weißer Farbe, mit großen gelben Flecken, iſt mir geſtern 
aus meiner Wohnung, Wall⸗Siraße 
weshalb ich vor deſſen Ankauf warne. 
Breslau, den 23, April 1834. 


r. 1, entfernt worden 


Major v. Firks. 


Donnerftag, den 24. April, in dem Gefreierſchen Lokale 


r. 52, im Verlags⸗Comptoir Kathari⸗ 


ann n, 


las genannt, 8 


1 
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Etabliſſements- Anzeige. 


Unterzeichnete geben ſich dle Ehre, Einem hochverehrten Publikum ſowohl, als ihren in- und aus wärtigen Gön⸗ 
nern und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß fie . dem heutigen Dato eine 8 


Bunt⸗Papier⸗ und Galanteriewaaren-Handlung, Buchbinderei, 


Galanterie⸗ und Pappwaaren⸗Fabrik N 

auf dem Hinter» (Kränzel⸗) Markt Nr. 2 eröffnet haben, beifügend die ergebene Berfiherung, taß fie ſich in jeder Hin⸗ 
ſicht bemühen werden, den Wünſchen ihrer refp. Abnehmer mög ichſt zu genügen, was ihnen auch ſo eher gelingen 
möchte, da fie nicht allein mit den beften und ſolideſten Fabriken des In⸗ und Auslandes in direkte Verbindung gekre⸗ 
ten ſind, ſondern auch auf ihrer 1 — Frankfurter Meßreiſe zugleich die erſten und berühmteſten Fabriken Be lins bes 
ſuchten, um in der Folge bei den Erzeutzniſſen ihrer eignen Fabrik in jeder Art mit dem Zeitgeifte fortzuſchre ten, dem 
Allgemeinen heutigen Verlangen enkgegenzukommen und überhaupt immer Einfachheit mit Beſchmack, Nettheit und Ele⸗ 
anz zu verbinden, eine Angelegenheit, die beſonders für eine hochzuverehrende Damenwelt, in Bezug auf Stickerei und 
apparbeiten, ſehr erwünſcht und von großem Intereſſe ſeyn möchte. Die zu dieſem Endzwecke bereits angefertigten 

neuen Modells liegen zur geneigten Anſicht bereit. 2 
Ihre Buchbinder⸗ und Futteral⸗Arbeſten betreffend, ließen fie ſich es ebenfalls angelegen ſeyn, durch eine voll⸗ 


7 ſtändige Anſchaffung der dazu erforderlichen Werkzeuge und Utenſilien etwas Vollkommnes zu liefern, fo daß fie jeder 


Art dieſer Arbeiten genügen zu können glauben, 

Bei ihrer Bunt⸗Papier⸗, Galanterſe⸗ und Poppwaaren⸗Handlung endlich bemühten fie ſich, durch ein ſchönes 
geſchmackvolles und wohl aſſortirtes Waarenlager dem allgemeinen Begehren zu entſprechen, und empfehlen in Kürze 
nur folgende Gegenſtände einer wohlwollenden Berückſichtigung. 

Alle Sorten von deutſchen als franzöſiſchen bunten Papleren, ächte Gold-, Silber und Papierborduren, Wie 
Ner, Berliner und Dresdner Schreibebücher⸗Umſchläge, Briefbogen mit der Anſicht von Breslau, Viſiten⸗, Entbine 
dungs, Tauf⸗ und Trauer⸗Karten, Pathenbriefe, ſchwarze und illuminirte Bilterbogen, Comtolr⸗, Schreiber, Zeichnen⸗ 
und Notizbücher, feine in Leder, Pergament ꝛc. gebundene Bibeln, Geſing⸗, Gebet: und Stammbücher, eine reiche Aus⸗ 
wahl beliebter neuer Kinderſchriſten und Fibeln, Portefeuilles, Brieftaſchen in allen Sorten, Schul⸗ und Zeichnenmap⸗ 


pen, ſchöne Damen⸗ und Kindertaſchen, Paroletaſeln, Cigaren⸗ und Rauchtabaks⸗Etuis, Damen: und Herrentoiletten, 
Raſir⸗, Feuer⸗ und Schreibzeuge, Tabakskaſten Leſepulte, Lichtſchirme, Boſtonkäſtchen, Briefbeſchwerer, Neceſſairs, 
1 


Bonboniers, Wandkörbe, Ball⸗ und Nadelbüche 
elſachen ꝛc. ꝛc. i g 


Viſitenkartenhalter, Mufchelkäftchen, geſaßte vorzüglich ſchöne Mu⸗ 


Bei Zuſicherung einer aufmerkſamen und billigen Bedienung halten 0 eines gütigen Beſuchs verſichert: 
v. 


Breslau, den 24. April 1834. 


ardzki und Burghardt. 


5 In Bezug auf vorliegende Anzeige fühle ich mi 
mir während meines zeitherigen Etabliſſements bewieſene 


verbunden, m. 
ertrauen hiermit meinen verbindlichffen Dank an den Tag zu 


meinen geehrten Kunden und Gönnern für das 


legen, mit der ergebenen Verſicherung, daß ich mich in meinem gegenwärtigen ausgebreiteten Wirkungskreiſe noch mehr 
bemühen werde, die freundſchaftlichen und wohlwollenden Gefinnungen meiner reſp. Abnehmer zu vercienen. 


Breclau, den 24. April 1834. 


Adolph v. Bardzki, Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 


Wollzuͤchen = Leinwand, 
von 2%, bis 7% Thlr. pr. Schock, empfiehlt: 
Wilhelm Regner, goldne Krone. 
Den erſten Transport 1834er Eger⸗Franzensbrunn und 


Calzquelle, Maria⸗Kreuzbrunn, Ober⸗Salzbrunn, Biliner 


pig eibrunn, Püllneer und Saidfchger Bitterwaſſer, er⸗ 
elt und empfiehlt zu ne h en 5 
03% öngarth, 
—— Schweibniger-Straße im rothen Krebs. 


Maͤdchen, welche das Putzmachen und feine Wäſche⸗Wa⸗ 
chen zu lernen wü 8 iC. Teichert 
Koln f 88 L können ſich melden bei C chert, 


Eine Perſon 
welche die Verſertigung von Damen⸗Puͤtz gründlich verſteht, 
finder bald Berchärtigung in der Br 
Strohhut⸗Fabrik von C. G. Langenberg, 
Ring Nr. 51, erſte Etage. 


Zu verkaufen 

ift eine ländliche Beſitzung in der nächſten Umgebung von Bres⸗ 
lau, mit verzüg' ichen Wohn: und Wirthfchaftsgebäuden, Gars 
ten, Wieſen und Ackerland. 

Auf Verlangen könnte das Wohnhaus mit der zum Aufent⸗ 
85 angenehmften und größeſten Hälfte des Gartens von dem 

bſt⸗ und Gemüſegarten, den Aeckern, Wiefen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden getrennt, und jeder dieſer Theile beſonders 
verkauft werten. . 

Nähere Auskunft giebt — ohne Einmiſchung eines Dritten 

— der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Morgenbeſſer, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 28. 


Wein - Auction. 

Es sollen Montag, den 28sten d. Mts., Vormittag 
von 9 Uhr an, in der Remise des Marstalles, Schweid- 
nitzer-Stralse, mehrere hundert Flaschen alter Würzbur- 

er Wein, von aufrichtig schöner 9 öffentlich, 
1 


8 kleinen Partieen, versteigert werden. 2 
C. A. Fähndrich. 
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Bekanntmachung. 


Auszug aus der Schlußrechnung bei der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr Deutſchland 
a für das Jahr 1833, die bereits aus 10,050 Mitg iedern beſteht. 
Einnahme: Aus ga be: 


e 5 Entſchadigung.. . . 37431 Rülr. 27 Sgr. 4 Vf. 
ſicherungs Summe : . 53766. Rtle.— Sgr. — Pf. Beitrag zu den Abſchätzungskoſten 103 7 9. 


Erlös von verkauften Rückſtän⸗ Cebühren den Mitgliedern des 
den auf verhagelten Ackern 1935915 T Ausſchuſſes u. den Deputirten 101 » 24 — 
inſe n. 472 20 — Inſertions⸗ Gebühren 327 3 mi 


und zwar: Porti, zu viel ge 
zahlter und zu⸗ 
131 Rilr. 5 Sgr. Stückzinſen rück Je wöbrtes Prämiengelder, 


en Wechſelverluſt ꝛc. 1c. 947 8 3r 


aus den Fonds ——FF——T————— 
Se 8 Summa der Ausgabe 39821 Atlr. 10 Sgr. 4 Pf. 


Summe der Einnahme: 54432 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. a 
A bſchlu ß: 
k Einnahme: 54432 Rtlr 20 Sgr. — Pf. 
Ausgabe: 39821 Rtlr. 10 Sgr. 4 Pf. 
Ueberſchuß pro 1833: 14611 Rtir. 9 Sgr. 8 Pr. 
Die Fonds betragen aus den Jahren 1831 und 1832. 112924 Rilr. — Sgr. — Pf. 
Die Reſerve von 18h00... 11845 Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 
nämlich: 11560 Rtlr. 26 Sgr. Capital f 
gezogene Zinſen: 285/ — = 
ut 8. 


Dieſelben von 1832 betragen 
nämlich: 7174 Rtlr. 12 Sgr. 2 Pf. Capital 
gezogene Zinſen: 120 — —: f a 
ut 8, Ganzer Vorrath 46675 Rilr. 17 Sgr. 8 Pf. 


In der ieh gen Hauptverſammlung unſeres Inftitutd wurden die früheren Zuſätze zu den Statuten im 
Ganzen auch ferner den Mitgliedern für verbindlich erachtet, auf's Neue aber beſchloſſen: 
a) Die von den Entſchädi 1 557 8 für Hagelſchaden zu erhebenden Beiträge zu den Abſchätzungskoſten werden 
wieder auf 5 Prozent — eſetzt. se 
b) Zu beſſerer Vertretung der Geſellſchaft follen zwei Ausſchüſſe gebildet werden: 


1) Ein enger Ausſchuß, beſtehend aus ſechs Mitgliedern, die nicht zu entfernt von Gotha oder Döllſtaͤdt woh⸗ 


nen, um den Verſammlungen regelmäßig beiwohnen zu können; 


2) ein weiterer Ausſchuß, zu welchem in jedem größern General⸗Agentur⸗Bezirk ein Mitalied gewählt wird 


Der engere Ausſchuß wird von den in der VB riammlung erſcheinenden Mitgliedern gewählt, der weitere 
aber von den engeren Ausſchüſſen ſelbſt, auf den Vorſchlag des Direktorli, und bleiben ihre Mltg ieder immer 
Sabre in Wirkſamkeit. ; * 
Dieſe 1 dem Directorlo gegenüber die berathende, das Direktorſum die voll ziehende Be⸗ 
are u Besch üſſe gehen mithin künftig von den Ausſchüſſen aus und werden dem Direktorio zum Vollzug föem⸗ 
zugeſertigt. 
De engere Ausfhuß hat den Vollzug der Beſchlüſſe zu controlliren: 
Die 6, Mitglieder des engern Ausſchuſſes wählen unter ſich einen beftändigen Bevollmächtigten, der in ihrem 
Namen handelt ode“, bei wichtigen Veranlaſſungen, den engern Ausſchuß zuſammen beruft, den zu verhanteinden Ger 
genſtand vorträgt und Beſchlußnahme veranlaßt. Iſt die Sache ſo wichtig, daß ſie der engere Ausſchuß allein zu über⸗ 
nehmen Bedenken trägt, fo wird durch Umſchreiben die Zuſtimmung des weitern Aus ſchuſſes eingeholt. 
Dee Bevollmächtigte des er Ausſchuſſes iſt zugleich Generalreviſor des Inſtitus. 
6) Die Statuten ſellen neu ausgefertigt, denſelben alle bisherigen Zuſätze einverleibt, und ſobald fie von Herzogl⸗ 
e ee genehmigt ſind, abgedruckt und ausgegeben werden. 
Zu Mitgl ederm des engern Ausſchuſſes find gewählt worden, für das Jahr 1834 und folgende 2 Jahre: 
Herr Polizeirath Eberhardt in Gotha, als Bevollmächtigter und Generalrevifor.. 
P i Jäniſch zu Tennſtädt. 
„ Paſtor Vetter in Ballhauſen. 
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Herr Amtsverwalter Kegel in Ottenhauſen. 
- Paſtor Poſſe in Haßleben. 
7 „ Pater Noceih in Tannroda. 
Döllſtäst und Gotha, den 1. März 1834. 5 ; 
Das Direc orium der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungsbank für Deutfchland,, 


Friedrich Leopold Küttner, Direktor. > = malfuß, | Deputirte- 


publi Mit Bezugnahme auf vorftehende Bekannt nechung erlaube ich mir, hiermit Einem reſp. landwirthſchaftlichen 
; ublikum ergebenft anzuzeigen, daß ich im Auftra ze der Böllſtädt⸗Gothaer Hagel-Verſicherungs⸗Bank auch 
9 dieſem Jahre nicht allein Anträge gegen Higelſchäben zu jeder Zeit annehme, ſondern auch gleich abſchließe und die 

olicen ſofort darüber aushäadige. 8 
b Gleichzeitig nezme ich mir die Freiheit noch zu bemerken, daß dieſes Inſtitut, bereits aus 10,050 Mitgliedern 
daſtehend, woran nur Landwirthe Theil nehmen können, auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, wonach jeder Gewinn, den 
rale erzielt, nicht allein den reſp. Intereſſenten geſichert, ſondern auch bei einem fünfjährigen Weitritt pro rata zu⸗ 
ſückgezahlt wird, und obgleich nach den Statuten dieſer Geſellſchaft feſtſteht, daß bei außerordent' ichen Unglücksfällen 
10 der eingezahlten Prämie für ein Jahr nachb-zablt werden muß, fo iſt dies bei dem jetzigen Fond derſelben doch 
lacht leicht denkbar, indem dieſelbe jetzt ſchon über 100,000 Rihlr. ohne Nachzahlung zur Deckung von Schäden verwenden 
fat, was ſich in den meiſten Kreiſen aber auch ſchon dadurch ausgleichen vürfte, als die Prämien⸗Sätze dieſer Geſell⸗ 
Khart theilweife niedriger wie bei andern find, und wenn man dabei noch berückſichtigt, daß ein nicht unbedeutender Di⸗ 
dende, wie aus vorſtehender Rechnung zu erſehen iſt, gezahlt werden kann, der bei der großen Theilnahme, deſſen ſich 
ſch Geſellſchaft mit jedem Jahre immer mehr erfreut, noch viel bedeutender werden dürfte, fo wird Ein reſp. landwirth⸗ 
Gaſtliches Publikum es wohl nur in ſeinem Intereſſe finden, ſich gern einer Geſellſchaft anzuſchließen, die nur aus 
belegen beſteht, um ſich damit nicht allein eine ſortbeſtehende Verſicherungs⸗Anſtalt der Art zu ſichern, ſondern auch 
iträgen zu helfen, recht bald das Ziel zu erreichen, ſich für eine recht billige Prämie bei derſelben verfichern zu können, 
5 wurch eine allgemeine Theilnahme und dem Princip der Gegenſeitigkeit, dann nur zu gewiß recht bald erreicht wer⸗ 
ürde. 

Die Prämien⸗Sätze für dieſes Jahr find, wie folgt, feſtgeſetzt worden: 

Für die Regierungs⸗Bezirke Oppeln und Breslau, mit Ausſchluß der Kreiſe Striegau, Steinau, Wohlau und Neu 
markt: , 928. für Getreide, 1 pCt. für Oelgewäͤchſe. 

Für den Regierungs⸗Bezük Liegnitz, mit Ausſchluß der Kreiſe Striegau, Steinau, Wohlau und Neumarkt: 
3 f 5 5 . % pCt. für Getreide, 1 pCt. für Oelgewäaͤchſe. 
Tür die Kreiſe Striegau, Steinau, Wohlau, Liegnitz, Lauban und gs: 8 den 
t. für Getreide, 1 pCt. für Delgemwächfe. 
Hor den Kreis Neumarkt: - 1 pGt. für Getreide, 17, pet. (dr Pa 
opfen, Tabak, Wein, Obſt und fonftige Handels gewachſe aller Orten gleich mit 2 pCt. 


Liegnitz, den 7. April 1834. 
Conrad Menzel, 
General-Agent für Schleſien. 


N Zur Bleiche der Strohhuͤte, * Die Parfümerie⸗Haupt⸗Niederlage = 
= welche getragene Hüte wieder als neu berge rei werden, des A 5 Bere 5 Paris 
cee angenonmen:: dee Straße Re; 12, ein Breslau Nr 3, Hintermarkt, neben der Apotheke,) 


3 . bei Hoffmann. beehrt ſich, ihr complettirtes Lager der feinften Parifer Odeurd« 
— und Toilette⸗Seifen, Rowlands Macaſſar⸗Oel, genuine, 
Schaafvieh Verkauf. das wahrhaft ächte Eau de Cologne, 2 Rilr. per Kiſtel, 
deapſich Königl. Domainen⸗Amt Nimkau, Neumarkter Kreis, Bonne Eau, et Baume de la Mecque gegen Zahnwehen, 
Sch⸗ gt, gleich nach der Schur 300 Stück Zucht⸗Mutter⸗ eben neu erhaltene Zuſendung, Pomaden zum braun und 
Stück es das Stück für 6 Rtlr. und 300 Stück dergleichen, das ſchwarz Farben der Haare; das ächte Eau de Lavande, fo wie 
Leit i für 4 Rtlr. zu verkaufen. Die Thiere können zu jeder Alle ins Parfümerie und Tollette⸗Fach gehörenden Artikel, 
tan in Augenſchein genommen werden. E bekannter Güte und Preiswürdig⸗ 
eit, zu empfehlen. 
Am Ziften d. M. iſt ein gan er Pudel, männli Briefe w tofrei erbeten, i 
M. weißer Pudel, männlichen Briefe werden portofrei erbeten, und bei Beftellungen 
Hache te, ganz geſchoren, Kae 55 den Namen Apollo. für die Packung nichts gerechnet. f 
derloren it einem meſſingnen Halsdande, gez. Streit. 590, N A. Bricht a, 
am gen gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben Breslau Nr. 3, Hintermarkt, neben der Apotheke. 
Das Dominium Schwoitſch hat noch einige hundert Sack 


abzulteſem ſteinerne Bank, beim Lohnkutſcher Kunze: 
En. vorzüglich ſchöne Warſchauer Kartoffeln zu v Kaufen. 


Maſt⸗Vieh⸗Verkauf. 
830 Stück fette Schöpſe, und 21 Stück fettes Rindvieh 


ſteben auf hieſigen Gütern zum Verkauf. 
Laaſan, den 19. April 1834. 
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(mit der Abbildung des inne habenden Fabrik Lokales) 

- das Pfd. für 8 Sgr. 
verkaufe, in noch beſſerer Züte als bisher zu liefern, und em⸗ 
pfehle ſie demnach als etwas ganz Beſonderes zu gütiger 
Beachtung. 


Die labaklabrikvon Gustav Rrug 
— > * 2 7 5 — 
in Breslau Schmiedebrücke N25. 
og ies 
dicht an den Heilquellen Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten reichlich verſehene, dicht an den Heil⸗ 
quellen Landecks ſich befindende Logies, von 1, 2, 3, 
4, 5 und mehreren Zimmern, wobei auch Stallung uud 

Wagenplatz zu haben, werden angenommen und ſehr 
wohlfeil vermiethet bei Hübner und Sohn in Bres⸗ 
lau, am Ringe Nr. 32, eine Stiege hoch. 

Eine Parthie vorzuͤglich ſchoͤnes Kartoffelmehl em: 
pfing in Commiſſion und offerire ſolches beſonders den 
Herren Conditoren und Koͤchen, im Einzelnen das 
Pfund 2 Sgr., bei groͤßerer Abnahme den Centner 


mit 6 Rthlr. 
F. W. Scheurich. 
Neuſtadt, Breite-Straße Nr. 40 
2 2 a ee 
Niederlage 


von 
Oel, Wein⸗ und Bier⸗Eſſig, 
Schmiedebrücke Nr. 50, im Hirſchel, 
erirt zur geneigten Abnahme ihr Lager mehrerer Sorten 
1 055 welche ſich durch die reinſte Säure — ohne brennen. 
den Geſchmack — und die ſchönſte Kläre, auf das vortheilhaf⸗ 
teſte auszeichnen, ſowohl im Einzelnen als in größeren Quan⸗ 
titäten, zu ſehr billigen Preiſen. 
Ebenſo führt dieſelbe das feinſte Provencer⸗ Del, fo wie 
beſtes raffinirtes Rübél, und wird ſich beſtreben, auch hierin 
die Zufriedenheit des geehrten Publikums zu erwerben. 
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Coͤllner Carotten⸗Dunkerque. 


kerque 
von Franz Foveaux in Coͤln, 
loſe das Pfund 10 Sgr. 

Denjenigen Schnupfern, welche den frühern acht franz 
ſiſchen Dunkerque liebten, wird dieſe vorgenannte Sorte ber 
ſonders annehmbar ſeyn. 

Breslau, den 21. April 1834. 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 
—— en 
mne e re eee 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum habe die Ehre, 
BE ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen 
rt a 
„Drechslerwaaren-Fabrikant“ 
niedergelaſſen und mein Local unter heutigem Datum 
eröffnet habe. Die ausgebreiteten Connoiſſancen, wel⸗ 
che ich auf meinen Reiſen in Wien, Paris, London 
ıc. anknüpfte, ſetzen mich in den Stand, die modernſten 
Kunſtwagren in Perlmutter, Meerſchaum, Elfenbein, 
Bernſtein, Metall, Horn, Holz ıc., die ich, theils 
direkt daher beziehe, theils ſelbſt fertige, zu den möge. 
lichſt billigſten Preiſen zu liefern und zur gefälligen Be⸗ 
achtung ergebenſt zu empfehlen. Noch bemerke, daß ich 
eine Niederlage der berühmten St. Romers neue Fidi⸗ 
bus zum 3 führe. Durch reelle Bedie⸗ 
nung hoffe ich mir das Zutrauen und die Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer zu ſichern. 
Breslau, den 21. April 1834. 
Auguſt Lampe, 
Orechslerwaaren⸗Habrikant Riemerzeile No. 10. 
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Kuͤrſchner⸗Etabliſſement. 

FFF 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergeben 
zeigen, dag ch pero als Kürſchner mich ckablat babe 1 
allen Arten Pelz⸗Arbeiten mich beſtens empiylend, bin ich 
ur ſorgfältigſten Aufbewahrung aller Arten Pelzbekleid 
Bereit, und bitte, mich mit dem gütigen Vertrauen, welch, 
ein geehrtes Publikum meinem verftorbenen Vater geſchen 
gütigft zu beehren. \ 

Breslau, den 19. April 1834. 

Valentin Matthias, Schuhbräde Nr. 6% 


„„ Dampf⸗Chocoladen⸗Offerte. „ 
Feinſte Vanillen, das Pfund 20 und 25 Sgr. Geſun 
elts⸗(ſtark ſchäumend) A 12½ Sgr. Gewürz: à 10, 11 be 
r. pr. Pfund von reinem Cacao, empfing ſo eben, und 
8 Nd. wird ½ Pfd. Rabatt . a 
A., Brichta, Parfümeur, 
Nr. 3, Hintermarkt, neben der Apothele⸗ 


Unterzeichneter empfiehlt einen alten abgelagerten Dun! 


* 


| 
| 
N. 


Neue und reine Roßhaare, 
zu Sophars, Stühlen und dergl., fo wie aus reinen und 
neuen Roßhaaren ne 


ſehr ſchoͤne Matratzen, 
5 denen dazu gehörenden Kopf⸗ oder Keil⸗Kiſſen, ſind in 
Mer Art fehr wohlfeil zu haben bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring» (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Vorzügliche fremde Biere. 2 
f Ich halte dieſen Sommer wieder ein Lager der vorzüglich⸗ 
en fremden Biere, als: 
1) achtes Baierſches Lager⸗Bler, hell und vom reinſten 
opfen bitter; f 
2) Pommerſches Magendler von bekannter Güte; 
3) das beliebte Stettiner März⸗Bier, dieß Jahr von vor⸗ 
züglicher Güte; 
3 Der Preis ift h die Flaſche 6 Sgr., die halbe 
Sgr. Engl. Porter⸗Bier iſt unterweges. a 
N : F. A. Hertel am Theater. 
RER eee e e e e ee eee 


Stroh huͤt e, 
nach den allerneuſten Moden, ſowohl in ſchönen bun⸗ 3 
ten Farben, als auch von Gianzgeflecht, empfing mit 
letzter Poſt in großer Auswahl, und verkauft zu ſehr 2 


billigen Preiſen: 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20. 
N 
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eigener 
fen Wiener und Pariſer Fagons, von Schweizer⸗ und Glanz⸗ 
troh, fo wie jede Art Damenputz empfiehlt unterzeichnete 
abrik zu den billigſten Preiſen. Ebenſo werden alle Arten 
trohhüte zum Waſchen, Bleichen, Garniren angenommen 
aufs modernſte verändert in 5 . von 
. G. Langenberg, 
Ring Nr. 51, im halben Word, 
— in der erſten Etage. 
mei Einen Ausverkauf . 
dennes Waaren⸗Lagers beabſichtigend, verkaufe ich verſchie⸗ 
ie Glas Mauren, Meubles von Erlen», Virken⸗, Zucker⸗ 
a in beleben Ge fo wie fertige Spiegel und Epfe⸗ 
me läſer in beliebigen Größen, zu den e reiſen, in 
Nr zen beiten Rocalen, Im Glas⸗Gewölbe, Albrechts Straße 
bug, in der Spiegel Fabrik und im Meubles: Magazin, Alt⸗ 
er⸗Straße Nr. 10, an der RR ie 
W. J. Baumbauer. 
deb. r . Im Gajthof zum goldnen Zepter auf der Schale 
Eerdcke iſt ein in brauchbar gutem Zustande modern gebauter 
Diereuf gien u. ein complett engl. Geſchirr zu verkaufen. 
eee 
fi Fette S ch ö p 
Miu Stü auf dem Doninio Stein 
otſchen Kreiſes, baldigſt zu verkaufen. 


e 
bei Jordansmühl, 


Strohhüte 
abrik, in den ſchinſten Gouleuren und nach den neue⸗ 


Hauslehrer, 
Muſik 


und in andern Wiſſenſchaften Unterricht ertheilen, konnen ſo⸗ 
fort gute Engagements finden, 
Commiſſions⸗Comtoir 
von 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßerſtraße Nr. 51. 
Aus gebot 
einer grundfeſten Bude. 
An der Ecke einer ſehe lebhaften Straße hierſelbſt gele⸗ 
gen, iſt eine große grundfeſte Bude wegen Erbesauseinan⸗ 
erſetzung, ſofort äußerſt billig zu verkaufen. Näheres ſagt 
das Anfrage: und Adreß⸗Büreau 8 
im alten Ratbhaufe eine Treppe hoch. 
SHEOISSHRAFSOHTOKHNONHCHEONEGH 
Bei dem Dom. Lewkow bei Oſtrowo ſtehen 20 Stüd & 
2 fette Maflochfen zum Verkauf. 
2205986099809000958009:005 88:08:00 
Am 1. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, werden wir 300 


welche in 


Faäſſer gut conſervirte Smyrnaer KRofinen von 1832 für fremde 


Rechnung auf den Speicherböden des neuen Packhofes durch 
den Mäckler Herrn Böllcher verkaufen laſſen. 
Stettin, den 18. April 1834. 
Müller und Lübcke. 
Ein Mann, der mit Strohhütepreſſen bekannt ift, findet 
ſobald als möglich bei gutem Lohne ſein Unterkommen bei 
Konde, Nikolai⸗Straße Nr. 71. 
f Gereinigten : 
c rothen und weißen Saamen⸗Klee 
von erprobter Keimkraft verkauft äußerſt wohlfeil 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
NB. Guter 118 weißer Klee⸗Abgang zur Echafe 
hutung pro Scheffel 40 Sgr. und beſte Frangois Luzerne 
empfiehlt Vorſtehender 
Schmiedebrücke Nr. 19. 


Eine Parthie teinſchmeckender ord. Caffee fell Freitag den 
25. April 9 Uhr auf dem Packhofe, unverſteuert, für fremde Rech⸗ 
nung, meiſtbietend verſteigert werden, von 

C. A. Faͤhndrich. 


Zwei junge Pfau⸗Hähne mit ſchönen Schweiſen ſind zu 
verkaufen, x — fogt Herr C. E. Linkenheil, Schweid⸗ 
nitzer⸗Sttaße Nr. 56. 

Anzeige. > 

Eine Sommerwohnung iſt zu vermietten, und ein neues 

Bitard son Mahagoniholz zu verkouſen bei 
der verw. Eoffetier Eger in Höſchen. 


Anzeige, 
Friſch angekommen iſt: ſchöner fetter Rauch⸗Lachs, pom⸗ 
merſche Bratheeringe und vorzügliche Braunſchweiger Wurſt 


in der Handlun 
e F. A. Hertel am Theater. 


Nachdem ich in meiner Brennerei zu Halbau feit einigen 
Monaten das Schneeſuß ſche Brennverfahren anwenden laſſe, 
ergiebt ſich, daß Ich 30 bis 35 Procent pro Scheffel mehr, 
als bei meinem frühern Verfahren aus den Kartoffeln ge⸗ 
winne, welches ich hierdurch der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

ch gewann früher durch ſchnittlich 377 Procent, jetzt 
durchſchnittlich 412 einigemal habe ich auch ſchon 430 und 
444 Procent gewonnen. 
Graf Kospoth, 


N Major im 12ten Landwehr⸗Regiment. 
Obiges Brennverfahren iſt von dem Kaufmann Schnee: 
ſuß in Königsberg in der Neumark zu beziehen. 


Goldene und ſilberne Dentmünzen, 
zu Pathen⸗ und Confirmations⸗Geſchenken, 
zu Hochzeiten, Amts Jubilaͤen, Geburts- und 

Namens⸗Tagen, 
fo wie zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſich ſehr 
wohl eignend, erhielten ſo eben in ganz neuen Arten, und 
verkaufen zum billigiten Preiſe: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
a „das Adolphſche Haus“ genannt, 


Wirthſchafts⸗Beamte, 
welche der deut ſchon und polniſchen Sprache kundig find, durch 
mehrjährige Dienftzeit ſich die beſten Kenntniſſe von der Lande 
wirthſchaft erworben haben, auch die Führung der Brau⸗ und 
Brennerei gut verſtehen, und über ihre Moralität ſich durch 
nac fe nen können, weiſet zum Termin Johanni 
na a 
; Commiffions -» Gomtoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 

Die anger hlerſelbſt, Zwinger⸗Gaſſe Nr. 7. (auch 
kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9), welche in ihrer Einrichtung ver⸗ 
vollſtändigt und möglichſt verbeſſert worden, wird beim Beginn 
der Badezeit den verehrten Badenden hiermit empfoh ren. 


Eine ſehr freundlich gelegene Wohnung von 4 Stuben, 1 
Akose nebſt Pferdeſtall 22 Wagen⸗Remiſe, oder auch ohne 
die letztern beiden, iſt vor dem Ohlauer⸗Thore, Kloſter⸗Straße 
. Apfel Nr. 83 zu vermiethen und zu Johanni zu 

ziehen. 
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Zu vermiethen. 5 

Eine angenchme Som eewohnung iſt zu vermiethen: Du 
chaelis⸗Straße Nr. 6 (früher Polniſch⸗Neudorf). Das Ni 

here zu erfahren: Ohlauer⸗Straße Nr. 12, in der erſten Etage · 
Eine fehr bequeme und fchnelle Retour-⸗Relfcgelegenheit nach 

Dresden, Leipzig und Frankfurt a. M., den 2ötend. Zu 
erfragen: Reuſche⸗Straße im ro“ gen Haufe in der Gaſtſtube. 


Zu vermierhen uind duo zu beziehen in auf der Hummer) 
in den 3 Tauben ein feuerſicheres Waaren⸗Gewölde und ein 
Schüttboden. ö 


Z— — — — ( b—— — [III 
Eine Sommerwobnung von 2 Stuben, Studentammel 
und Zubehör iſt zu vermiethen; desgleichen eine al geſchleſſem 
Garten: Abtheilung mit vorzüglichen Obfiforten. Dis Nähere 
im Schlöſſel am Schieß werde⸗. 
Angekommene Fremde. 

Den 22ften April. Blaue Hir ſch. Hr. Reg. Rath v. Zieg“ 
fer a. Dambrau. — Hr. Rendant Neumann a. Wohl. u. — Pr | 
Kaufm. T ppermann a. Berlin. — Hr. Oberamt. Müller aub 
Borganin. — Rautenkranz. Die Kaufteuie: Hr. Weiß aus 
Stettin. Hr. Schleſinger a. Ratibor. Hr. Schieſinger a. Gleimik⸗ 
Hr. Sternberg a. Kempen. — Weiße Adler. Hr. Rittmeiſter 
v. Koſchembahr a. Eiſenberg. — Deut ſches Haus. Hr. Kauf 


mann Steöbel u. Hr. Major v. Maſſow a. Berlin. — Hr. Inſp. 
Tretsdorff a. Rawitſch. — Hr. Kaufm Hoͤlzel u. Hr. Iribuns! 
cath Kopf a. Krakau. — In 2 gold. Löwen. Hr. Salzfaktel 


Schmula a. Kr ppi — Vorwerkspachter Hr. Pachulſy a. Rothaus. 
Hr. Kaufm. Guemweli, u. die Holzhaͤndter Hr. Lau u. Hr. Beyel 
a. Brieg. — In 8 Bergen. Hr. Gutsbeſ. Baren v. Gregory 4 
Peucke. — Hr. Kammerberr Baron v. Buddenbrock a. Pleswiz 
Gold. Schwert. Hr. Gursbeſitzer Licht a 3 dlig. — Hr. Kauf 
D Derpingbaus a. Düren. — Im gold. Zepter. Fr. Baronig 
v. Stoſch a. Kammerswald u. — Gute pächter pr. Nerlich a. Bel“ 
chau. — Hr. Stodtrichter Pflücker a Parchwitz. 

Privat⸗kogis. Schwe dattzerſtr. 50 He. Partikulier Def 
cus a. Neiſſe. — Schmiedebrücke 22. Fr. Oberſtſjeutn. Baronin e. 
Noll g. Gräfkine. 

Den 23ſten April. Hr. Rittm. v. Moder 4 
Berlin. — Weise Adler. Hr. Kaufm. Jahn a. Poſen. — 
Hr. Kapellan Yrafiot a. Oppeln. — Rautenkranz. Hr. auf 
mann Rathmann a. Wirſchau. — Im gold. Baum. Fr. Obe 
v. Forwitz a. Heinz ndorf. — Hr. Major v. Oertel a. Schwe dull 
v. 19ten Landwehr⸗Reg. — Hr. Oderſt v Reichenbach a. Karg. 
Fr. o. Sc anulecka a. Brody. — Deutſches Haus, Hr. Ritt, 
v. Coſe a. Strehlen. — Hr. Gutsbeſ Schwarzer a. Dobergaſt. 
In 2 00:d. Löwen. Schauſpleleria Schön a. Poſen. — F 
Gutepachter Gärtner a. Neudorf. — Gold Schwert. Di. Gt 
beſiger: Hr. Stempell a. Jantkawe, u Hr. Stem pell aus. G 
Two zemirke. - Ruß Kaiſer. pr. Schauſoiel⸗Direktor Bous“ 
a. Oppeln. — Hr. Schauſpie er Jocobi u. Poſen. 


Gold. Gans. 


Höchſte Getrerde « Dreife des Preuß iſchen Dcheffelö. 


8 Weizen, 

og gen. erſt e. afer. 
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